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=: ———— | Mit dem belletriftifhen Beiblatt 
Be ee Scet de ech | “und den Beilagen: SPEZIAL-SCHNITTE 
a En  Brancs © 4.36 \X 7: . 5 nad perfönlihem Maß 
EEE Francs 4.70 1ENET Kinder=Mode | werden den Leferinnen ‘der „Wiener Mode“ 
Bulgarien» - #+ “= Leva 4.90 > r x jederzeit in beliebiger Anzahl für fich und ihre 
Dänemark- » »- «+ «.... er 2 Für die Kinderftube Age er Malen Garantie I ee Sir > 
I . gegen Spelenerfatz von nur er = 
RETTET EEE ‚60 os © Pfennig per Schnitt geliefert. 
ie nn de „us || Küchenzettel, Schnittmulter= und |} pa vonssishet dc, Sanie heit an beten 
Eau s a > ® ? = Bass 4.50 5 daraus, daß im Vorjahre weit über 100.000 an 
en) Mönehesrd ec DIES : H an d ar b ei f Ss b OÖ g en unfere Abonnentinnen über deren Verlangen 
® gen a N angefertigt und geliefert wurden. 
Fr 11 Norwegen: - «+... Die Anferti ung zu Diane u Wäfce- 
EEE ante terne en RRES e en na ielen nitten erfordert nur 
ES 3 Die Ausgabe erfolgt derart, daß das Heft vor dem 1. oder |: geringe Gefchicklichkeit. 2 
u En Rubel 15. des Mönats in den Händen der Abonnentinnen ift. EHEN ee a außerdem auf 
rovinzltädte » » «+ +» : { ii ’; i iefe i erlangen naturgroße Zeichnungen und ge= 
Se u Etwaige Befchwerden über ne Lieferung richte eg er EEE 
5 Serbien «- +» +»... + Dinar ; man an den Be ; jedem Hefte bei den betreffenden Abbildungen 
Türkei (öfterreihifche Pof)- - Piafter Verlag der „Wiener Mode” in Wien 6/2 angegebenen Preifen. 
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INSERTIONSPREIS: Die viermal gefpaltene Miflimeterzeile im Inieratenteile 60 Heller. Bei Wiederholung entfprechender Rabatt. 
ANNAHME VON ANNONCEN 


Für Öfterreih-Ungarn, Frankreich, Belgien und England bei der Änzeigen-Verwaltung der „WienzrMode“, Wien I., Wollzeile 11, und bei den größeren Annoncen-Expeditionen, 


Für die übrigen Staaten Europas bei RUDOLF MOSSE, Berlin, Breslau, Dresden, Düffeldorf, Frankfurt am Main, Hamburg, Köln am Rhein, Leipzig, Magdeburg- 
Mannheim, Münden, Nürnberg, Stuttgart, Straßburg, Basef und Zürich. 
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Die „Wiener Mode“ ift in der Öfterreichifchhen und in der Deutfchen Poftzeitungslifte eingetragen. 
Be - SULORLOULIUL STR SUR ORT OUT ET ET DR ER a a 


Treue Romanbücher aus dem Verlage von George Weftermann in Braunjchweig. 
Don Juans Erlösung. 
















6 
E @| Sadenpreis mt. 4:50. Roman von Artur Braujeweiter. In Leinen gebunden ME. 550. 
6 „Don Juans Erlöjung“ ift auf dem Höhepunkt der langen Stiedenszeit und ihrer üppigen Kultur gefhrieben. Er jpiegelt diefe in heißbewegten 






@| Bildern des großen Gefellichaftslebens unferer vornehmen Kreife auf dem Lande und in der Großjtadt wider. Er führt zugleich in das fünjtleriiche 
Leben und Wirken eines großen Hofthenters in einer Leutfchen Refidenzftadt, macht mit den führenden Perjönlidfeiten, dem alten Herzog, jeinem 
Sohn und deijen liebreizender, aber jtill verihloffener Gemahlin befannt, läßt die Hofwelt und die Künjtlerwelt vor uns lebendig werden. Der Hauptreiz 
des Romans aber ift ein tieferer : Er entwidelt mit glühender Kraft das große Don Juan-Problem und führt es in dramatijc treibender und Ipannender 
Banolung folgerichtig bis zum Ende duch. Unbewußt gibt der Roman dabei in der getreuen Darftellung des geijtigen, fünjtlerifhen und gejell- 
ihaftlihen Lebens in Deutjhland ein wertvolles Kulturgemälde einer jegt gewiß für lange Seit abgejälojjenen Aera im Leben unjeres Daterlandes. 


Dorothee Staufer. 


Cadenpreis ME. 4:50. Roman von Paula Laufen. Im xeinen gebunden ME. 5:50. 
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Bl Der Roman bejandelt einen Stoff, der in diefer Zeit von allgemeinjtem Intereffe ift: das Leben der vereinjamten Srau. Der Tod des Gatten reißt 
4 Dorothee Staufer jäh aus einem -glüdlihen Dafein. Unter diefem Eindrud fuct fie wie ihre Kinder die inneren Quellen auf, die ihren Wunden 
ai Heilung verjprechen. Sie läßt fic in den Kreis der arbeitsfreudigen Srauen einreihen, die es unternehmen, ihren Kräften ein Arbeitsgebiet vorzüglid) 
° der fozialen Hilfstätigfeit zu erobern, auf dem unfere Seit bejonders wichtige Aufgaben zu löfen hat. Dieje werden ihr nod} dadurd) erjchwert, daß die 
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erite Liebeserfahrung ihres Sohnes mit der Tochter eines raditalen Mitgliedes des Srauenvereines durch den Tod des jungen Mädchens bei der Geburt 
eines Kindes ein höhjft unglüdlihes Ende nimmt. Dod; fie fämpft dieje Schwierigkeiten nieder, in der ihr eine unerwartete Hilfe durd) die Tochter 
entiteht, die, nahdem fie in ftiller Entwidlung fajt unbemerkt herangereift ijt, num plöglic das verfahrene Schidjal ihres Bruders dadurd; Töft, da 
fie fein Kind an fidy nimmt. Mutter und Kinder erkennen, daß in der gemeinjamen inneren Gejinnung das Wejen einer jittlihen Ehe liegt 
und daß die Derjchiedenheit der äußeren Gejcdide die jeeliihe Einheit nicht zu trennen vermag und fo fommt es jchließlih, daß Mutter und 
Tochter ji in gemeinfamer Arbeit zujammenfinden, während der Sohn in überjeeiihen Ländern neue Werte zu jhaffen juct. 


- @sttesurteil. 


Eadenpreis ME. 3:50. | Romen von Agnes Barder. In Leinen gebunden ME. 450. _ 
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| Beriiner Morgenpoft. Er 

Agnes Harder erzählt in [liter Art von einem Mädchen, das, troß aller äußeren und inneren Reichtümer, vom Schidjal auf fteinige, außergewöhnliche Fi 

. Wege geführt wird. Erjt nad ftürmijhen, harten Kämpfen, nad, !eberwindung jchwerer Gefahren, glätten jich die Wogen ihres Lebensganges. Die I# 
Wandlungen diefes unter Stürmen zum Weibe reifenden Mädchens find mit feiner Kenntnis weiblicher Seelenzuftände gegeben. Agnes Harder wird E 

SB mit dem jchwierigen Problem leicht und gejdidt fertig ; in den Schilderungen des Milieus und der Hatur gibt fie reizvolle Einzelheiten. Ein 6 

| io außerordentlich erotiiches Thema, das ja eigentlich eine rüdjihtslofe Erörterung fordert, will doch wieder eine delitate, mitunter taftuolle } 

Behandlung, die Andeutung jtatt der Ausmalung; das hat Agnes Harder mit feinem Hacfühlen vermodt und jo den Stoff mit Glüd bewältigt. 
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Sadenpreis mE 3-—. Bilder und Szenen aus der Renaifiancezeit von Hanna Gräfin ®’Donell (Otto tell). In Seinen geb. mt.a—. IE 
RE N ee . Berliner Seitung am Nlittag. i Pe Se 
T Dolltommene Beherrihune des Stoffes, jtarles Empfinden für das Wejentliche der Epoche und eine reihe Sprache zeichnen das Bud) aus. Hütoride JE UO9o: 
| Bilöniffeaus einer lebendigen Dergangenheit ind mit gutem Griffe geftaltetund bedeuten mehrals einefenilletonijtiihe Spielerei mit gejhichtlicien Werten. x 
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„Mutter, bleibit du heute abend zu Haufe?“ Und der 
Junge blickt mich an, daß es mir leid fut, mit „Nein“ 
antworten zu müllen. licht, daß ich mir nun in über- 
friebenem Pflichtgefühl jede Abwechilung veriage. Aber es 


gibt fo viele eingebildete 
Vergnügungen, Gefell- 
Ichaften, aus denen man 
io abfoluf gar nichts mit 
heimnimmf, in denen 
man lich off langweilt 


und lic dann fragt: War 


es der Mühe wert, ihnen 
einen Abend zu opfern 
und das Kind während 
der Lernpaule allein lien 
zu laifen? Wäre es nicht 
viel Ichöner, du fäßeit 
deinem Jungen daheim 
jeßt gegenüber, blickteit 
in leinelieben Augen und 
durch fie in das begei- 
iterte Jünglingsherz, das 
noch mit vollen Maiten 
ins Leben fegelt und 
delien hochfliegenden 
Plänen noch alleserreich- 
bar icheint? 

Ihr müßt nict 
glauben, liebe Eltern, daß 
euch eure großen Kin- 
der nicht vermilien. Sie 
haben ja fo wenig von 
euch und möchten Sid 
wenigitens bei den 
Mahlzeiten mit euck 
ausiprechen. Da packen 
lie ihre Schuierlebniffe 
aus, Ihre [Leiden und 
Sreuden. Zukunftspläne 
— natürlidı jeden Tag 
andere — kleine Schwär- 
mereien, Politik und 
Kunit, kommen da in 
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l. Sebruar 1916. 


Unfere großen Schulkinder. 


Von Paula GSura:-€E wald. 


buntem Durcheinander an die 
denn mit all 
Zuhören da it? 

Und deshalb foll man am A 


Ein Jugendbildnis Sr. Majejtät des Raifers. 


Das Reproduktionsrecht dieies entzückenden in feiner Sarbigkeit befonders präch- 
tigen Amerlingichen Gemäldes wurd? ausichließlich dem „K.k. ölterreichifchen 
Witwen- und Waifenhilfsfonds“ erteilt. Die aus dem Verkaufe diefer Reproduktion 


fih ergebenden Beträge werden zu einem dem Witwen- und Waifen- 
hilfsfonds angegliederten „Hohenberg-Sonds“ verwendet werden. €s 
iit mit Sicherheit anzunehmen, daß durch den Vertrieb diefes reizvollen Kunft- 
werkes, das gerahmt, wie in der Mappe, jedem Beichauer reinen Genuf N 
dem genannten Sonds ein recht erheblicher Betrag zufließen wird. Der Subfkrip- 
tionspreis auf das ungerahmte Bild (Bildfläche 50X39 cm) wurde mit 24 Kronen 
angeietf; in vornehm ausgeführfem Rahmen koftet das Blatt einichließlich der 
Verglaiung nur 36 Kronen. An der Wand wirkt es mit dem vollen Reiz eines Original- 
ölgemäldes. Beitellungen wollen an den R.k.öjterreichifchen Witwen- und Wailen- 
hilfsfonds, I. Bezirk, Schwarzenbergplat Nr. ı, gerichtet werden. 
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Reihe. Ja, wo foll man 


wenn niemand zum 


nfange einer Gelellichafts- 
und Konzertiailon ab- 
wägen und bedenken, 
ehe man Abend für 
Abend ausgeht, ob der 
Preis fi audı der Mühe 
lohnt. So kurz iit das 
Stückdien Leben, da die 
erwacdhienden Kinder 
noch euch allein gehörer. 
Dann drängen ie felbit 
hinaus, zu Altersge- 
nolien, Gleichgelinnten. 


Ueber eine Weileunddas 


Zimmer ift leer, darin 
euer Sohn, eure Tochter 
gehauft. Wie war es io 
lelbitveritändlih, daß 
ihr nur zu rufen brauc- 
tet, und die liebe Stimme 
antwortete aus dem Zim- 
mer. Je&t bleibt es itill. 
Der Vogel flog aus und 
ihr feid allein. Darum 
nußet die Stunden, die 
euch noch bleiben, und 
bedenkt, daß man eine 


Koitbarkeit nicht um 
niedrigen Preis ver- 
ichleudert. 


Von der Verfaiierin . 
it foeben im Verlag von 
Theodor Ackermann, Mün- 
chen, ein Buch „Die Srau von 
heute“ erichienen (gebun- 
den 4 M.).Wir können dieie _ 
Sammlung warmherziger 
und kluger Aufiäge allen 
- unferen Leferinnen beitens 


- empfehlen.D.S.d. ,W.m* 
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Wagen-Windf&utz aus Zelluloid in Holzrahmen, 


Bett mit Gardinen, die an der Stan 
zu [hieben find. 





ge entlang 








Betthimmel, von hinten angebracht, fo daß man leichter 
an das Kind herankann. 


Nichts ilt für unfer Kind zu gut, 
zu [hön; in alle Dinge, mit denen 
wir fein Blühen umhegen, legen 
wir unlfere Hoffnungen, unfere 
Wünfhe mit hinein: für fein 


Gedzihen, für fein Glück. 
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„Wiener Mode‘ XXIX. 
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Das Rinderzimmer joll einfaby und freundlich jein: 





Sür Kinder ift das Beite gerade quf genug. Diefer alte 
[ehriat; bewahrheitet fich in allem, was das Leben des 
Kindes betrifft; fei es in der Erziehung, Ernährung oder 
Bekleidung unierer Lieblinge. Und auch der Raum, in dem 
die Kinder fich aufhalten, foll allen Anforderungen ent- 
Iprechen, die an ihn geitellt werden mül‘en, wenn man in 
geiundheitlicher Hinficht forgiam fein will. Wer in der 
glücklichen Lage ift, den Kindern ein eigenes Zimnier 
geben zu können, wähle Fuusitattung und Himme'srichtung 
des Kinderzimmers, wie es vom hygienifchen Standpunkt 
aus am beiten ilt. Soweit in der Wohnung eine Wahl 
möglich iit, foll das Kinderzimmer hell fein, Morgenionne 
haben und nicht nach der Straße liegen. Der itändige Auf- 
enthalt in der Großitadt, wo die Wohnungen fehr hoch im 
Preile itehen, bedingt eine größere Einichränkung in den 
Räumlichkeiten. Nach Tunlichkeit jedoch foll jede Samilie 
frachten, den Kindern einen Raum anzuweilen, in dem Sie 
die alleinigen Herren find, in dem fie fich nach Luft frei und 
uneingeichränkt bewegen und tummeln können, ohne dieEr- 
wachienen zu itören und ohne das unangenehme Bewußtiein 
zu haben, Sich bei ihren Spielen ftets beobachtet zu Sehen. 

So lange die Kinder klein find, verbringen fie wohl 
den größten Teil des Tages in ihrer Stube und da find 
Straßenlärm und Staub (die Seniter follen doch funlichit 
offen gehalten werden, damit den Kindern immer frjiche 
Luft zugeführt und der verbrauchten der Abzug ermöglicht 
werde) zwei unangenehme Dinge. Gehen die Kinder fchon 
zur Schule, dann vertragen lie den Lärm beiler und find 
auch nach anderen Richtungen geitärkter und weniger 
empfindlich als im zarteiten Alter. Am idealiten it wohl 
eine Auslicht ins Grüne für ein Kinderzimmer, ohne ein- 
engende Mauern gegenüber, doch es kommt ja verhältnis- 
mäßig jelten vor, daß alle Sorderungen, die beobachtet 
werden follen, zufriedenitellend zufammenwirken. Der 
Raum für die Kinder foll nach Tunlichkeit groß fein, um 
ihnen volle Bewegungsfreiheit zu geitatten; man itelle 
die Möbel auch ziemlich an die Wände und laile die 
Mitte möglichit frei. Ein großer Tifch ift ja nicht immer 
nötig in der Kinderitube und, wo er gebraucht wird, 
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könnte er ja allenfalls an die Wand 
gerückt werden. Daß die Möbel waich- 
bar jein jollen, was durch hellfarbigen, 
am beiten weißen Anitrich erzielt wird, 
iit ebenio bekannt, als daß man auc 
für die Wände Lackfarbe verwenden 
foll. Wenn auch eine einmalige, größere 
Ausgabe damit verbunden ift, fo lohnt 
fich dieie dadurch, daß Lackanitrich un- 
begrenzt lange hält, man alfo das 
Erneuern von Tapeten oder Malerei 
gänzlich eripart. Einesteils wird dadurch 
die große Unordnung vermieden, die 
durch das Neuherrichten der Wände 
unvermeidlich ilt, andernteils ift auch 
das Reinemachen der Wände leichter 
möglich. Sind die Wände tapeziert, io 
müfen fie mit Brot gepußt werden, denn das Abreiben 
mit Tüchern bringt Streifen hervor; find fie jedoch lackiert, 
15 werden lie einfach mit einem eingeleiften Lappen, den 
man über einem weichen Beien befeitigt, abgerieben und 
dann trocken gewilcht. Beim ganz Gründlichmachen des 
Zimmers wird dann reichlich Wafier zum Abichwemmen 
verwendet. Die Luft im Zimmer wird immer rein fein 
und keinen Staub enthalten, der fih an den Wänden 
wohl am meilten anfammelt, weil er nicht täglich gewilcht 
werden kann. Der Boden des Kinderzimmers foll auf 
keinen Sall fo glatt gebüritet fein, daß die Kinder Gefahr 
'au’en, auszuruftichen. Kann man (mit Erlaubnis des 
Hausherren) den Boden mit einem durchgängig gemulterten 
und gekörnten Linoleum belegen lailen, fo iit dies aller- 
dings am beiten; dieler Belag wird in bekannter Weiie 
ähnlich behandelt wie der Parkettboden, man foll aber 
allzu große Glätte auch hier vermeiden und, wenn kleine 
Kinder den Raum benufßen, einen großen Teppich auflegen. 
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lloge” AXIA. 


Das Kind. vor der Kamera ift ein Kopitel für fich, Wie paßt auf, ob fich fein Hündchen auch brav und ruhig hält 
bringe ich mein Kind vor die Kamera? Jede Mutter will ihr beim Photugraphieren (es wird natürlich nur das Hündchen photo- 
Kleines möglichit ichön, aber graphiert) und fo entiteht zum 


eben auch mäglichit natürlich Beiipiel der kleine Kinderakt, 
haben. Von meinem Stand- der das almodiiche nackte 


punkte aus ilt jedes Kind Ichön, Kinderbild verdrängt. Das 
da eben das, was bei dem „Photographierhemdchen“ und 
Menichen fpäter häßlich werden „Photographierkleiichen“ muß 
kann (Mund und Nafe), bei endlich einmal überwunden 
jedem Kind noch unen'wickelt werden. Div Mutter felbit mu 
klein und zierlich ift, während dem Photographen der Neuzeit 
die Augen bereits die natür- behilflich fein, quali einen Aus- 
liche Größe haben, alfo in dem Ichnitt aus dem Privatleben der 
kleinen Gelicht-hen ganz wun- kleinen Leute bringen zu lafien, 
dervoll groß wirken. Und fo lei es, fie einmal im Pyjama 


it jedes Kind ichön! Bleibt iehen zu laifen oder auf einem 
alfo nur die Srage der Natür- täglichen Spaziergang. 


lichkeit. Jch weiß, wenn ich Zeit hätte, 
Wie bringe ich das Kindchen in all den weisen Käiten 


dahin, es der Mutter fo im unierver Kleinen nachzuit.;bern, 
Bilde wiederzugeben, wie fie würde ich fo manches Stück 


es gerne haben möchte, wie ans Tageslicht befördern, 
lie es kennt, es gewohnt iit, zu welches längit in e'nen Winke] 
iehen ? geworfen ilt, und dem niemand 

Da gilt es, mit gemein- mehr die Ehre zutraut, vom 
iamen Kräften all die großen Photographen verewigt zu 
Hindern.fie überwinden, die werden, 


lich uns in den Weg ft. Ilen, Nur manchmal, ganz felten 
als wie da ind der Photograph verirrt lich io ein Kleidungs- 


ielbit, die Kanone, genannt [tück zu mir herauf und auch 
Kamera, kurz, die ganze fremde dann höre ich noch den be- 


Umgebung, die das arme Kleine gletenden zweifelnden Aus- 
bedrücken, Bei mir verliert es ruf: „Wirklich, meinen Sie, daß 


alsbald feine Scheu, gibt es lich das qut machen wird ? |“ 


doch einen herrlichen, großen und gerade dieien verfichmähten 


Kalten mit fo allerlei Spiel- Garderobeitücken verdanken 
lachen, die dann bei der Auf- wir die Photographien, die 


nahme. ihre Kunftitückchen eben Bilder find. 


zeigen,als dafind ein $roich, der Wir wollen doch uniere klei- 
auf der Kamera herumhüpfen nen Heriichaften fehen, wie 


kann, und ein Turner, der wir fie täglich um uns haben 
neben dem Objektiv die kühn- und dazu gehört nun einma|} 
iten Purzelbäume vollführt, und dos fleckige Schürzchen, das 


während die Kinderaugen ge- Kleidchen, das feine Blüten- 
Ipannt auf die Kamera blicken, weiße eingebüßt hat,denn wäre 
vollziehen lichfo dieflufnahmen es anders, fo wäre unier Wild- 


eben „ipielend“. | fang krank; fo ift er und fo 
Oder das Kleine bringt fein bleib! er und nur fo foll er 


eigenes Lieblingsipielzeug mit, auf dem Bilde fein! 
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| 
R. Decke aus weißem Leinen mit fladhı-, Plaff- und Stielftichfficerei. (Befchreibung auf den Schnitfbogen). Nafurgroße Zeichnunge gegen Erfat} von 60 h oder 60 Pf. 
Nafurgroße geftochene Paulen Samt Gebrauchsanweifung gegen €rfat von 90 h oder 90 Pf. — Entworfen und ausgeführt von Elfe Mader in ährlidı-Schönberg. 
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B. Riffenplatte aus geftreiftem Gewebe mit geftikter Auflage. (Beichreibung auf dem Schnittbogen). Naturgroße Zeichnungen gegen Erfag von 66 h oder 60 Pf. 
Naturgroße geftochene Paufen famt Gebrauchsanweifung gegen €rfat von 90 h oder 90 Pf. — Entworfen und ausgeführt von Elfe Mader in Mährlih-Schönberg. 
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Die Srühjahrsmode für unjere kleinen 
und größeren Lieblinge. 


Krempenhäubcdten aus Taffet mit Röscıen für Mädchen von 
2—4 Jahren, 


schwarzes Taffefhütchen mit Blüfenkränzen für Mädcıen | 
von 5—8 Jahren. : ! 











- Breitkrempiger Knabenhuf mit hän ender Samtfchleife. 
(für das Alter von 4—5 ahren.) 


Bekfifchkleid aus geitreiftem und einfarbigem Wollftoff. 
Weißes Taffethäubcdıen mit bunten Stickereimofiven für 
kleine MHäddıen. 


Die Befchreibung des N befindet fich auf dem Schnitt- 
ogen. 
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Wiener Rleidung 
für Rinder 
für den Nach- 
winter und 
das Srühjahr. 
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j . a ! Nr. 1. Kragenmäntelhen aus karriertem Raınmgarn mit dazu paffendem Hütchen für Mädcden von 4-6 Jahren. (Verwendbarer Schnitt a Mantel [für ® 
E; + 4 Jahre]: ltr. 2 auf dem ı ooember-Schnittbogen [1}.) — IIr. 2. Sporfanzug aus blauem Strikwebeitoff oder Schewiot mit Gamaichenbeinkleid für Knaben von ® 
\ R 9—11Jahren. Nr.3. Mäntel&en austabakbraunem Tuch mit eingelegter Schnur für Mädchen von 10— 14 Jahren. (Schnitt [für 12 Jahre]: Nr.4 auf dem Schnitfbogen.) ‘ 
5 ® -Nr.4, Gürtelmänteichen aus weißem flaufcftoff mit Bertengürfel für Mäddıen von 6-10 Jahren. (Schnitt [für 3 Jahre]: Nr.5 auf dem Schnittbogen.) . 
{ : € $ Die Beichreibungen befinden fidı auf dem Schnitfbogen. M > 
N e Schnitte nacı perfönliiem Maß (Anweifung im inferatenteile) gegen Erfat der Spefen von je 40 h oder 40 Bf, & 
5 ET En no206200 200 120 400.0. “Orb 011200160000 re erstens t tete rind ent 00H andre nern er 


& sy Diesem iefte liegen hei: Ein Stanittmusterbogen, die „Wiener Kinder-Mode“ und die Beilage: „eur Haus und Küche“, 
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a | _ Die in Verbindung mit Achlelteilen 





Der höher geichnittene Teil des Bein- 







ei geichnittenen Aermel lind dem Mantel kleides wird an Knöpfe gehalten, die 
IB aufgeiteppt, liegen alio mit eingebogenen man an die Blufe feitnäht. Darunter 
He Kanten über den unter lie tretenden erfolgt der Verichluß des Beinkleides 
ii © 'Mantelbahnen, die man, der Sorm der entweder mit einer Schnalle, die an ein 
| { Dr | Alermel entiprechend, dem Halstande zu feiltchen gefädelt wird oder mit ge- 






verichmälern muß. Die Vorderteile legen 
ich zu den Klappen um, denen Sich der 
Umlegekragen veritürzt anichließt. Die 
ziemlich langen Taichen find aufgefett, 
nur die ihre Oeffnungen deckenden Klap- 
pen können einem Einichniffe unterichoben 
| werden, der an der äußeren Kanten mit 
Kr EN .. „.amltschenen Riegelchen gefeitigt werden 


knöpften, angeichrittenen Gürtelteilen. 
Die Hemdblufe, die man zum Beinkleide 
trägt, haf angei:hrittene Aermel und nur 
leitliche Verbindungsnähte, Se wird über 
den Kopf gezogen, vorne zum Verichlufie 
aufgeichnitten und mit zwei, mit Knöpf- 
chen und Schlingen verbundenen, unter- 
leg‘en Teilen veriehen, die man, wie das 













x u voll. Der Rücken it nahtlos und weit. Krägelchen, aus eigenem Stoff nimmt, 
I Die Befeitigungsitiche verlieren fich in 






den Schrägfadigen Einfaffungsbländchen. 
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Nr. 12, Anzug mit doppelreihig gefchloffenem Rock für Knaben von 
9—15 Jahren. 


Sdmiffe nadı perfönlidtem Maß (Anweifung im Imnferatenteile) 
gegen €riat; der Speien von je 40 h oder 40 Pf. 








Das Beinkleid wird unten bis zum Rande zu- 
genäht, der Rock ift über einer Weite zu tragen, die 
aus gleichartigem Stoff gewählt wird und deren Ausichn‘tt 
den des Rockes, wie das Bild genau angibt, überragt. 
Die Klappen find aus den Vorderbahnen umgeichlagen. 
Ein ichmaler Imlegekragen fügt lich ihnen verifürzt 
an. Der Rücken des Röckchens zeigt nach untenhin 
eine ianfte Verichmälerung. Er iif bis zum unteren 
Rande mit den Vorderbahnen verbunden, die feitliche 
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Sn ; | Zwickelabnäher haben. Diefe werden ganz Ipig aus- 
| | AR enäht j iemli - Ar 13. Anzug mit Bluf 
Ar. 11. SFrühjahrsrock aus Kouerkot für 5 Rund endigen ziemlich hoch oberhalb der Ben von 4-6 TanEen. (Schnitt Am Beinklend 
Knaben von 11—14 Jahren. einichnitte, denen Ichmale Deckklappen unterichoben find. (für 5 Jahre]: Nr.6 auf dem Schnittbogen.) 
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| na o a I, 1.2. Offenes Täkden aus Leinenpikee für kleine 
en Sl elken ea a BL “= 2.77%, Kinder. Der Verichluf geichieht mit Bandichleifen. 
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Ir. 19. Mäntelchen aus Pikee mit Bandfcdhleiten für kleine Kinder. 


Schnitte (Anweifung im Inferatenteile) gegen Erfaß der Spefen 
von je 40 h oder 40 Pf. 


= Die vorderen Kanten 
B. des mit Bandichleifen ge- 
! Ic 


hloifenen Mäntelchens find mit a Nr. 23. Wagendecke aus Seide mit breitem Saum 


S Sr Re N E ı und Handitickerei. — fir. 24. Riifen aus ge- 
1 Spite oder Stickerei gerändert, je © iticktem Batlit für einen Kinderwagen. Der offene 


Nr. 15. Polfterbezug für einen Kinderwagen. 


bezug und Decke find aus Batiit hergeitellt, mit O 


Handitickerei verziert und mit farbigem Unter- 


fr.16. Deke für einen Kinderwagen. Politer- {/ 
) [a - . * * 
© Bezug wird über farbiger Grundlage mit Band- 
Henn % nach dem Stoff, den man verwendet. So 


ichleifen gebunden. 
CERENEHTLLNEÄELEELCHSEEUE 


© 
Umlegekragen und Aermeiitulpen © 
R NSRELTEEN ENTE TERN EEE RT NE ENERE 
tragen den gleichen Beiaß. Man Y- | | | 
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Nr. 20. Politerbezug aus Batift für einen Kinder- 
wagen. — Nr. 21. Wagendecke aus Batift, paffend 
zum Politerbezug Abb. Nr. 20, 


ER 
een 


a 


Brit 


RN IT 


NEN 


zn 


Nr. 17 und 18. Zwei Tragkleiddıen aus flanell ELES ELITE ir N. 25. Phofographiehemdchen mif Handfficzerei 
mit Grätenftidiverzierung und kurzen, ange- für kleine Kinder. — Nr. 26. Trag- oder Lauf- 
ichnittenen und angelegten Aermelden. kleiddien aus fFlanell für Jahreskinder. 
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Einfache Wiener Mädchenkleider 
fürs Srühjahr. 
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| N Die hier dargeitellten Hütchen find in 

| N Samt und Seidenitoff anzufertigen. Das 
E aus einfarbigem und geitreiftem Stoff i 
verfertigte einfache Hü:chen eignet lich für = 
h Mädchen bis zum Alter von 14 Jahren. 3 


Ein Knopf hält oben die Salten der Kappe 
zuiammen. Das durchgezogene Band an 
Abb.Nr. 28 wird durch Knopflocheinichnitte 
geleitet. Es hält den rundgeichnittenen, 
an eine Grundform aus Steiftüll ange- 
brachten Samt oder Seidenitoff faltig zu- 
fammen. Den Aufpuß des breitkrempigen j 
Hutes geben einzelne weiße Blumen, 3 
Abb. Nr. 30 hat eine Samtkrempe und 


2gmenaTe 
EI TE 


YIr. 27-30. frühjahrshüfden aus Leinen und 
Seidenitoif für kleine und größere Mäddıen. 


Abb. Ar. 31. Der Verichluß des 
Kleidchens erfolgt in der vorderen Mitte 
bis zum unteren Rand. Dazu wird der 


Veen Su 


Te er 
EN Ze 


:# linken eingebogenen Kante ein gleichar- 

{ D: tiges, etwa 6 cm breites feiltchen aus eine mit karriertem Seidenitoff gedeckte 
iR doppeltem Stoff unterietf, an das die Kappe, deren Abichluß eine Schleife gibt. 
oh rechte Vorderteilkante mit Druckknöpfen | 


en fo angeichloifen wird, daß die beiden 
PR: Stoffränder in der Mitte knapp anein- 
$: anderitoßen, wodurch der Verichluß ganz 
unkenntlich gemacht wird. Den einzig-n 
fremden Put des Kleidchens beiorgen 
einige langgezogene Knopflochichlingen 
und Stickerei, die als Kragen und Stulpen 
verwendet ilt. Die Knopflochichlingen 
werden aus fchrägfadigen Seidenitoff- 
ftreifchen gewonnen, die man mit gegen- 
feitig eingebogener Kante zu einem 
Blendchen zuiammennäht. — Abb. Nr. 32. 
Die mit ‚Stulpen abichließenden, leicht 
gereihten Aermel werden in Verbindung 
mit den Vorder- und Rückenteilen ge- 
fchnitten; allenfalls Rann das Kleidchen 
eine Achfelteilung haben. Man ichneidet 
die Teile nach unten hin mit ziemlicher 
Schrägung, damit die Glockenfalten er- 
zielt werden. Aus den nach oben hin 
fich verlierenden Zwickeifalten der Vor- 
derbahnen tritt die Bandichärpe heraus. 
Der Verichluß des Kleidchens geichieht 
in der vorderen Mitte mit einer unter- 
fetten Leite aus gleichartigem Stoff, To 
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Nr. 31. Hängerkleid aus rofem Wollitoff mit Pattenteilen 
für Mädcıen von 7- 9 Jahren. — Nr. 32. Hängerkleidden 
aus weißem Schewiot mit hellblauem Schärpengürtel, der 
aus einer Falte heraustritt. für Mädchen von 5— 6Jahren. 


Schnitte nadı perfönlihem Maß (Anweifung im In- 
jeratenteile) gegen Eriat; der Speien von je 40 h oder 40 Pf. 


Abb. Nr. 33. Unter dem Gürteljäckchen 
wird eine Blufe aus gleicharfigem Stoff ge- 





wie dies bei Abb. Nr. 31 angegeben ilt. 
Lange Schlingen aus Seidenitoffblendchen, 
die mit geitickten Ecken niedergchalten 
werden, und aus Seidenito!f eingeprehte 
runde Knöpfe find als Aufpuß verwendet. 
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eg 


tragen, die man etwa nach den Abb. Nr. 37 
oder 58 anfertigen könnte. Der Rock hat eine 
aufgeiefte Randblende, deren Abichluß ein 
Röllchen aus Samt oder Seidenitofif gibt und 
die man im Bedarfsfalle zur etwaigen Ver- 
längerung anlegen kann. Der Rock hat Glocken- 
Schnitt mit rückwärtiger Mittelteilung. Die auf- 
geietten, farbig beitickten Gürtelteile vermitteln 
den Anichluß eines Gürtels aus Seidenband, 
der rückwärts zu einer Schleife geknüpft wird. 
Man kann die Schoßteile des Jäckchens an- 


fchneiden oder anlegen. Die Aermel find an 


palienartige Sutterteile gelegt und der Oberitoff 
tritt ringsum eingebogen und abgeiteppt über 
ihren Anjat. Ein bunt geiticktes Motiv iit dem 
hohen Stehkragen an einer Seite angenäht, um 
an der anderen mit Druckknöpfen befeitigt zu 
werden. Die Vorderbahnen werden am Hals- 
rande gereiht; der vordere Gürtelteil it an 


einer Seite feitgenäht, links wird er unter den 


geitickten Put geichoben und hier angedrückt. 
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Nr. 33. Frühjahrsanzug aus dunkelblauem Schewiot 
mit Gürfeljäckdhen für Mädcden von 14 —16 Jahren. 


Schnittnadı perfönliciem Maß (Anweifung im Infera- 
tenteile) gegen Erfat; der Speien von 40h oder 40 Pf. 
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„Wiener Mode“ XXIX, 


Die neue Wiener Mode für 
die erjten wärmeren Tage. 


Abb.Nr.34. Der im Schluffe leicht geichweifte Mantel hat von den Achieln 
herabreichende, ziemlich lange Zwickelabnäher, die zu feinem guten Sit viel bei- 
tragen und die mit ichmaler Kante niedergeiteppt werden. Den hohen Stehumlege- 
kragen verbindet eine angeknöpfte Spange aus eigenem Stoff. Die Aermel find an 
unteriegte, pallenartig geichnittene Sutterteile genäht. Die Oberitoffarm!ächer treten 
eingebogen und abgeiteppt über ihren Aniat. Da die engen Stulpen angeichnitten 
find, fo muß man, um die baufichige Farm zu bekommen, einen wagrechten Ein- 
Ihnifft machen und die Stulpen dann entiprechend verichmälern, Den Einichnift 
deckt die Spange. Der Verichluß des Mantels eifolgt veriteckt mit Haken, die in 


Tr. 34. Frühjahrsmanfel aus Tudı in halb anliegender Form mit Spangenbefaß. — Nr. 35, Wiener Jackenkleid aus 
Sämifchlederftuh mif Rölldhenbefaß. (Schnitt zum Jäckchen und Schnitfmethode zum Ro: Nr. 7 auf dem Schnittbogen.) 


Schnitte nad perfönlihem Maß (Anweifung im inferatenteile) gegen Erfat der Speien von je 


40 h 


oder 40 Pf. 


“ 
< 2 


Nr. 36. Frühjahrsanzug aus dunkelblauem, 

weichem Wollitotf mif Halbgürtel und neu- 

artigem Kragen. (Verwendbare Schnittme- 

thode zum Rock: Nr.8 auf dem Dezember- 

Schnittbogen [1]; Beichreibung auf dem 
Schnittbogen.) 


Schlingen eingreifen. Zugehör: 3 m 
doppeltbreiter Stof‘, — Abb. Nr. 35. 
Schnift und Schnittmethode zum Kleid 
lind auf dem Schniftbogen mit den nö- 
hen Erklärungen zur Anfertigung dar- 
geltellt. Den Aufpuß des Kleides geben 
Röllchen aus abitechendem Seidenitoff, 
die zu Schlingen geformt find. Man 
verwendet Ichrägfadige Streifen und 
näht Schnüre ein. Zugehör: Etwa 41/,m 
coppeltbreiter Stoff, 1/, m Seidenitoff. 
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| Bakfifhhens 
Srühjahrskleidung. | 


Abb. Nr. 37. Den Aufpuß des 
Kleides geben in abgetönten Sarben 
geitickte Blenden und Taichenpatten. 
Dieie letten find dazu beitimmt, den 
Aniaß der Seitlichen Sa.tenbahnen des 
Rockes zu decken. Am oberen Teile 
liegt der Rock feitlich ziemlich glatt 
auf, vorne und rückwärts wird er 
leicht gereiht. Man hat die Salten- 
bahnen alio entweder ganz einzulegen 
oder dem vorderen Rockteil anzu- 
ichneiden. Die Verbindungsnaht mit 
dem rückwärtigen Teil wird durch 
eine Salte gedeckt. Die Taichenpatte 
verichmälert fich an der äußeren Kante 
nach oben hin. Die Bluie iit glatt; fie 
hat eingelegte Aermel und einen Um- 
legekragen aus Organdy. Ihr Verichluß 
geichieht in der vorderen Mitte mit 
einem unterießten Leiltchen, das an 
einer Seite angenäht wird und dem 
fich an der andern die Druckknöpfe 
anichließen. Der Gürtel aus eigenem 
Stoff ichließt in der vorderen Mitte 
mit Druckknöpfen. €r hat irgend 
ein aufgeietgtes Schnallenmoftiv aus 
Stickerei in Art des Aufpußes. Zu- 
gehör: 41/,—5 m doppeltbreiter Stoff. 
— Abb. Nr. 38. Die Patte i:t der Bluie 
angeknöpft, fo daß man den Verichluß 
feitich bewerkitelligt. Ebenda wird 
auch der Stehkragen geichlofien, nach- 
dem man den ihm angeletten, kleinen, 
mit Sell benähten Tellerkragen -ent- 
weder für fich angelegt und vorne 
geichloffen oder, wenn er angenäht 
jit, fcinen“ übertretenden Teil mit 
Druckknöpfen verbunden hat. Schnitt 
und Schnittmethode zum Kleid finden 
“ch auf dem Schnittbogen mit 
den nötigen Erklärung’n darge- 
itellt. Zugehör: 2—2!/, m heller und 
2m dunkler, doppeltbreiter Steiff. 


Nr. 37. Befucdskleid aus weichem Wollitoff 
mit geitickten Patten. — Nr. 38. Sfrafenkleid 
aus zweierlei Wollitoff mit Pattenteilen. 
(Schnitt zur Blufe und Scinitimeihode zum 
Rock [für15 Jahre]: Mir.8 auf dem Schnittbogen.) 


Nr,39. Straßenkleid aus dunkelrotem Woll- 
ftoff mit ihhwarzem Samtpuß. — 11r.40. 
Straßen- und Befudiskleid aus zweierlei 
Wollftoff mit ichnurgefticktem Mliedergürtel. 


Die Befchreibungen der Abb. Nr. 39 und 49 
befinden fich auf dem Schnittbogen. 


Schnitte nadı perfönlichem Maß (Anweifung 
im inferatenteile) gegen Eriat der Speien 
von je 40 h oder 40 Pf. 
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br Ar, 41. Hängerkleiddten aus Wollftoff mit Aermelpafie aus Stickerei für Mädchen von 4—6 Jahren. — Nr. 42. Knabenanzug mit Samtbeinkleid und feidenem i 
f „iemddien. Sür das Alter von 3—4 Jahren. — Nr.43. Weißer Schewiotanzug mit lofem Palfenjäckdıen für Knaben von 3-5 Jahren. — Nr.44. Blufenkleid aus ein- E 
= farbigem und gemuitertem Wollitoft für „Nädchen von 5-6 Jahren. — Nr. 43. Hongeikleidchen aus zweierlei Wollftoff wit Faltenteilen für Jläddien von 
I i 4 bis 6 Jahren. — Ilr.46. Tanzkleiddıen aus Wafchfeide für Mädchen von 6-9 Jahren. Die Beichreibungen befinden fih auf dem Sıhıniflbogen, ip 
Schnitte nadı perfönliciem Maß (Anweifung im Inferatenteile) gegen Eriat der Spefen von je 40h oder 40. Pi, 
1 
Abb. Ir. 47. Der angeleßte Rockteil ift am oberen Rande | E 
© in Ssorm eines Köpfchens gereiht, das über das kurze Leibche ı | 5 j 
u tritt. Geichlungene Zäckchen umgeben den ausgeichnittenen Hals- Ä | 
rand. Die Stulpen der kurzen Armelchen find mit farbigen ! 
ß ER 
Kreuzitichen gerändert; ebenfolche geben den einzigen Aufpuß | 
des Kleidchens. Man kann fie in mehreren Sarben ausführen, Er | 
x wodurch das Kieidchen angenehm belebt wird. Der Verfchluß = af 
2 des Kleidchens erfolgt in der rückwärtigen Mitte fichtbar mit n: || 
Knöpfen. Am unteren Rande kann zum Saume handbreit Sto‘f / | 
eingeichlagen werden. — Abb. Nr. 48. Der Verichluß des Schürzen- en: 4 
beinkleides erfolgt an den Achieln und allenfalls auch noch mn 1 
i jeitlich, hier aber mit unlichtbaren Druckknöpfen. Der Schmeiter- = 1l 
u.* ling iit aufgeitickt. Zwei ziemlich tiefe Taichen werden an den ch > 
hi Seitennähten befeitigt. Die Kanten des Beinkleides find abgeitepp‘. hy | 
\ Es it für die Kinderltube oder den Landaufenthalt berechnet. a Al 
i 3 
3 
| ei 
\ 
R 
| 
H 
gußl 
Nr.47. Hauskleiddien aus dünnem flanell mit Verzierung Nr. 48. Schürzenbeinkleid fürs Haus für Knaben von | | 
aus geftickten Kreuzdıen für Mäddhen von 4-6 Jahren. 4 bis 5 Jahren. Aus walchbarem Gewebe herzuitellen, 
Schniffe nadı perfönlihem Maß (Anweifung im Inferatenteile) gegen Erjat; der Spefen von je 40 h oder 40 Pf. 
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.. 49, Einfaches Jackenkieid aus erdbraunem 

Tudı oder Kammgarn mit geknüpftem Spangen- 

gärfel. (Verwendbare Schnittmethode zum Rock: 
Nr. 10 auf dem Jänner-Schnittbogen [I].) 


Abb. Nr. 49. Wie die Abbildung er- 
kennen läßf, legen lich Zackenteile auf 
den unterliegen Gürtel. Der vordere Teil 
des Schößchens kann angeichnitten oder 
unterlegt fein. Das lette Verfahren iit 
beiler-zu empfehlen, da man durch run- 
den Schnitt vorteilhaftere Salten erzielen 
kann. Die Aermel iind eingeiekt. Die 
Klappen werden aas den Vorderbahnen 
umgeichlagen; fie öffnen fich über einer 
Weite aus gleicharfigem Stoff, deren 
Stehkragen mit Knopf und Knopfloch ge- 
Ichloifen wird. Der Rock hat Glockenichnitt. 

_  €rmißt am unteren 
Rande efwa 23/, m. 
Die rückwärtige 
Naht fällt in ziem- 
lich ichräge Saden- 
lage, muß daher 
miteinem Bändchen 
unternäht werden, 
um Sich nicht aus>- 
dehnen zu können. 
Zugehör: 4!/,bis5 m 


toppeltbreiter Stoff. 
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Wiener Jackenkleider 
fürs Frühjahr. 


Abb. Nr. 50. Da die Muiterung des 
Stoffes an dem Rocke ziemlich gleichmäßig 
ericheint, jo muß der Rock mehrfach geteilt 
werden. Man darf ihn nicht rund fchneiden, 
weil jonit die Streifen von der Seite an 
Ichräg laufen möchten; bei den Teilungs- 
nähten wolle berücklichfigt werden, daß die 
Streifen möglichit zueinander palien. €s iit 
daher am beiten, mehrere nicht fehr 
geichrägte Bahnen anzubringen. Wenn 
die Nähte jorgiam ausgeplättet find, wer- 
den Sie fich nicht iehr merkbar machen, 
Das rund geichnitiene Schößchen iit angelett. 


Nr.59. Frühjahrsanzug mit Rock aus grün-blaukarriertem 
Wollftoff und dunkelgrüner Gürteljake. (Verwendbare 
Schnittmethode zum Rock: Nr. I auf dem Dezember-Schnitt- 
bogen [1!I].) 
Schnitte nacı perfönlihem Maß (Anweifung im Inferaten- 
teile) gegen Erfat der Speien von je ach oder 40 Pf. 


Rr.51. Einfacher Straßenanzug aus grauem oder 

roitrotem Strihkammgarn oder Sämifchleder- 

tu mit Gürteljäckcen. (Verwendbare Schnitt- 

methode zum Rock: Nr. 10 auf dem Jänner- 
Schnittbogen [I].) 


Abb. Nr. 51. Der Vorderteil des 
Rockes ilit gerundet. Man kann, um die 
Sorm herauszubekommen, einen gewöhn- 
lichen Glockenichnitt in angegebener Weile 
teilen. Der obere Rockte ‘| wird aufgeiteppt. 
Man trägst zu dem Rocke eine abitechende 
oder gleichartige Bluie; wir bringen fait in 
jedem Heft Vorlagen dazu. Auch das vor- 
liegende bringt mit Abb. Nr. 58—64 eine 
Anzahl kleidiamer Blufen zur Anlicht, die 
für jeden glatten abitechenden Rock ge- 
cignetiind. Das Jäckchen jit halb anliegend. 
Aus den bis zum Halsrande geteilten 
Vorderbahnen treten jichel- 
förmige Taichenteile heraus. 

Der Verichluß eriolgt ficht- 
bar wie angegeben. Die vor- 
deren Teile liegen über den 
breiteren Ergänzungsbah- 
nen.Dienermelnähtmanan 
pellenar.ige Sutterteile, To 
daß die Oberitoffarmlächer, 
ringsum eingebogen, ihren 
Aniaß decken. Zugehör; 4'/, 
bis 5 m doppeltbreiter.Stoff. 
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Nr.52. Geitikfes Motiv zum Beiate 
von Frühjahrskleidern. 


Ausgeifickte Spiten üÜnd 
nun wieder Mode geworden. 
Man liebt es, ihre Zeichnungen 
entweder mit durchgezogenen 
Seidenfaden und Samfichnür- 
chen oder auch mit Slitter und 
kleinen Steinchen zu betonen. 
Solche Spigen eignen fich zur 
Ausichnittumrahmung für Ge- 
lellichaftskleider, wie an Albb. 
Nr. 56 erlichtlich, oder zum Beat 
von Bluier aus Schleierftoff. 


Nr. 56. Gefellfchaftskleid aus weißem Tüll oder geiticktem 
(Schnittmethode: 
auf dem Dezember-Schnittuogen [1}.) 


Schnitt nach perfönlichem Maß (Anweifung im Inferaten- 
teile) gegen €riat der Speien von 40 h oder 40 Pf. 
le 


Schleierftoff und ihwarzem Taffet, 








Geitickte 
Spife zum Befaß 
für Abendkleider. 








P) 





Nr.55. Geftickter Tüll zum Aufpuße 
von Taffetblufen und Kleidern. 


Mit Bändern benähter Tüll 
iit ein geeigenetes Gewebe für 
Abendkleider, die man auf- 
zufriichen fucht. Man kann die 
Bänder, wie Abb.Nr.55 zeigt, 
in unregelmäßiger Weife mit 
Sliitter benähen. Zu glatten 
IchwarzenSzidenröcken werden 
lich aus dielem geitreiften Tü!l 
vzrfertigte, mit Seidenitoff un- 
Nr. 54. Schwarz-weiß  ferlegte Blufen in ganz einfacher 


eitickter Befaß für 
2 Abendkleide.. Machart fehr gut ausnehmen. 


* 


































Abb. ilr. 56. Die Machart 
iit befonders zum Umarbeiten 
älterer Kleider fehr gut ge- 
eignet. Man kann allenfalls 
itaft des gemulterten, dünnen 
Gewebes auch glattes oder 
auch dunkles verwenden; das 
ganze Kleid erichiene dann 
Ichwarz, Der Rockbefat aus 
Taffet iteigt nach rückwärts 
hin. Er wird mit eingebogener 
Kante über dem darunter- 
tretenden hellen Stoff ent- 
weder hohi genäht oder mit 
kleinen Zieritichen befeitigf. Der 
Verichlu des Leibchens, das. 
über den Rock tritt und defien 
Oberitoff feitlich leichte Salten 
werfen foll, gefchieht vorne 
lichtbar mit Modeknöpfen. Den 
Ausichnitt umgibt ein einge- 
reihter, doppeiter Schleieritoff- 
itreifen. Den Abichluß der 
Nermel beiorgen “ fchwarze 
Samtbändchen mit Rofen, Zu- 
gehör: 2—2!, m heller, 2 
bis 2'/), m dunkler Seidenitoff, 
eiwa 3—4 m Schleiergewebe. 

fibb. Nr. 57. Der Rock wird 
am oberen Teile in feichte 
Säumchen abcenäht, die den 
Stoff nach unten hin auf- 
fallen lafien. Unter einem 
dieler Säumchen kann der 
veriteckte Verichluß erfolgen. 
Durch die ftarke Rundung 
fällt der Roık in ziem- 
lich tiefen Glockenfalten auf. 
Man itückelt den Stoff zum 
Rock in fadengerader Richtung. 
Seinen Abichluß gibt ein Gürtel 
aus eigenem Stoff, den am 
oberen Rande ein Samtbänd- 
chen begrenzt. Die Bandichleife 


it an die Blufe geießt. Diele : 
2 x Nr. 57. Gefellfchaffskleid aus ichıwarzem Aflas und fdıwar- 
wird aus Schleieritoff herge- zem, geitiktem Schleierftoff. (Verwendbarer Schnitt zur 





itellt, mit zwei Bandreihen be- Bluje: Nr.4 auf dem Jänner-Schnittbogen II.) 
2 x i N Schnitt nadı perfönlicdıem Maß (Anweifung im Inferaten- 
näht und mit Spißen unterlegt. teile) gegen Eriat; der Speien von 40 h oder 40 Pf. 
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fir. 58. Wollftoff- oder Seidenblufe mit Krawaffe aus ichwarzem Samt. (Verwendbarer Schnitt: Nr. 6 auf dem Dezember-Schnittbogen [T].) — Nr. 59. Batiftblufe 
mit farbiger Handitickerei und breitem Kragen. (Verwendbarer Schnitt: Ir 6 auf dem Dezember-Schnittbogen [1].) — Mr. 60. Batiftblufe mit Stufenfäumchen ul. 
Knöpfcenbeia; auch für ftärkere Damen, (Verwendbarer Schnitt zur Grundform: Nr. 6 auf dem Dezember-Schnittbogen [1].) — Nr. 61. Batift- oder Seidenbluie 
mit Spißenkragen; audı für ftärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt: Mir 6 auf dem Dezember-Schnittbagen [N.) — Nr. 62. Batift- oder Seidenblufe mit Auipuß 
von Zieritichen. (Verwendbarer Schnitt zur Grundform, mit Zugabe für die Salten: Nr.6 auf dem Dezember-Schnittbogen [1].) — Nr. 63. Batiifblufe mit Säumcdıen und 

ber-Schnittbogen [I]) — Nr. 64. Berufsblufe aus Wollitoff mit Adielpatten und Kugelknöpfen 


ichwarzen Knöpfdıen. (Verwendbarer Schnitt: Nr.6 auf dem Dezemt » 
Die Beichreibungen befinden fich auf dem Schnittbogen. — Schnitte nadı periönlihem Maß (Anweifung im Inferatenteile) gegen €riat; der Speien von je 40h oder 40 Pf, 
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Abb. Nr. 65 und 67. Der Beutel 
in Perlenitickerei it oben 30cm weit 
und famt Quaite 40 cm lang und der mit 
Stickerei verzierte Streifen hat ein Länge 
von 18cm.AlsGrund benötigt man feinen, 
weißen Sframin, auf dem man die 
Stickerei mit hell- und dunkelmattrofa- 
farbigen, hell- und dunkelroten, hell- 
und dunkellavendelblauen, hell- und 
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Derlentajchen. 
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gibt das Sutter und goldfarbige Metall- 
ringe, durch die die den Verichluß bil- 
denden grünen Seidenichnüre gezogen 
werden, befeitigt man an der oberen 
Beutclkante. 

Abb. Nr. 66. Beutel in Perlen- 
ifickerei oder -itrickerei. Der ichöne 
Beutel, der nach einem alten Modell 
kopiert wurde, ilt oben 34cm weit und 
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Nr. 65. Beutel in Per- 
lenftickerei. (Rück- 
feite der Tafche : Abb. 
Nr. 67. Arbeitsprobe 
und Typenmufter 
lamt Sarbenangabe 
auf dem Schnittbo- 
gen.) Entworfen und 
ausgeführt von Elfe 
iader in Mährifch- 
Schönberg. 








fır. 66. Beutel in 
Perlenftickerei oder 
-itrickerei. (Strick- 
probe und Typen- 
mufter jamt Sarben- 


dunkelvergißmeinnichtblauen, ultra- 
marinblauen, hell-, mittel- und dunkel- 
violetten, hell- und dunkelgelben, 
hellbraunen, hellgelbgrünen, hell-, 
mitfel- und dunkelblattsrünen und 
Ichwarzen Glasperlen, hellmattroia- 
farbigen Porzellanperlen, opalilieren- 
den Perlen und Stahlperlen arbeitet. 
Eine Type d:s Muiters umfaßt eine 


Perle, die mit ichrägem Gobelinitich über zwei Sadenkreuzungen 
des Gewebes feitgehalten wird. Als Arbeitsfaden verwendet man 


dünne, weiße Seide (einfadig 
geteilte Siloiellileide oder Näh- 
leide), die zur beileren Halt- 
barkeit durch weißes Wachs 
g’zogen wird. Wie aus den 
Geiamtanlichten Abb. Nr. 65 
und 67 erlichtlich iit, iit das 
Ornament in Selder eingeteilt, 
die teils mit dichtem Blumen- 
ornament, teils mit einzelnen 
Blüten geziert find. Die Ar- 
beitsprobe (auf dem Schnitt- 
bogen) erklärt die Heritellung 
der Stickerei, Jit die Perlen- 
itickerei ferfig, jo wird der 
Streifen zuiammengenäht und 
dann biegt man den Grund- 
ftoff oben und unten der 
Stickerei entlang auf die Kehr- 
iete um und näht die io vor- 
gerichtete Arbeit auf einen aus 


grünem Seidenitoif herge- 
tellten Beutel auf. Dieier 
Beutel, d der Weite des 


Streifens entiprechen muß, ilt 
ohne Quaite si cm lang. €r 
wird aus einem gleich breiten 
Stück hergeitcllt, das man 
unten zulammenzicht und mit 
einer Quaite aus opali.ierenden 
und ichwarzen P.rlenfranien 
ziert. Man heftef die Pcrlen- 
itickerei auf den Beutel und 
ichließt die Kanten mit ciner 


. 
e 


gezogenen Rülche die aus 
hellgrünen, I cm breiten 
Seidenbändchen hergeitellt 


wird. Weiler Seidenitoff er- 
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angabe auf dem 
Schnittbogen.) Aus- 
geführt von Grete 
Freiberger in Wien. 


ohne Quaite 24cm lang. Unier Mo- 
dell war auf feinem Kongreßitoff ge- 
itickt. Man führt diefe Arbeit nach 
dem Typenmulter (iamt Sarbenangabe 
auf dem Schnittbogen) mit weißen, 
rolafarbigen, hell- und dunkelroten, 
hell-, mittel- und dunkelgelben, hell- 
und dunkelblauen, hell- und dunkel- 
grünen, jichwarzen, braunen und 


wallerhellen Glasperlen und Goldperlen aus. 
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Nr. 67. Beutel in Per- 
lenftickerei. (Vorder- 
feite der Taiche: Abb. 
Nr. 65. Arbeitsprobe 
und Typenmufter 
jamt Sarbenangabe 
auf dem Schnittbo- 
gen.) Entworfen und 
ausgeführt von Elie 
Mader in Mährificd- 
Schönberg. 


Eine Type des 


Muiters umfaßt eine Perle, die mit einem, mit ekrüfarbigem Saden 
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Nr. €8. Tafche in Perlenftickerei. (firbeitsprobe, Perlenfranfe und Typenmufter famt 
Sarbenangabe auf dem Schnittbogen.) 





ausgeführten Gobeliniftich, der 
über zwei Sadenkreuzungen 
greift, an dem Grunde feit- 
gehalten wird. Das auf dem 
Schnittbogen dargeitellte Ty- 
penmuiter veranicheulicht nur 
einen Muiteriat, der jich für 
den Umfang des Beutels noch 
ein zweitesmal wiederholt. 
Zur beiieren Ueberlicht find 
dorf, wo die Wiederholung 
des zweiten MNuiteriages be- 
ginnt, nur die Umrilie der 
Sormen angedeutet und außei- 
dem ilt der Muiteriak durch 
zwei aus Str:chen beitehen- 
den Linien abgegrenzt. Die 
unteren Zwickelformen jeßen 
lich in gleicher Weiie fort, io 
daß der Zipfel des Beutels 
aus acht Zwickeln beiteht, Sit 
die Stickerei fertia, fo werden 
die Zwicke.teile durch Stepp- 
nähte verbunden und den 
Zipf ziert man mit einer 4'/, cm 
langen Quake. Hierzu über- 
zieht man eine Hol:perle mit 
opalfarbigen und roten Perlen- 
reihen, die der Länge nach 
über die Sorm genäht werden. 
Aus der unteren Lücke fallen 
neun Perleniträhne, die man 
nach der Aırbeitsprobe (auf 
dem Schniitbogen) bildet. Soll 
der Beufel in Sfrickarbeit 
ausgeführt werden, jo wird 
unten am Zipf begonnen, je- 
doch mülien vorher die Perien 
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Rinder. 


itricken der Perlen. Beim Ein- 
itricken der Perlen werden die 
einzelnen Maichen glatt verdreht 
abgeitrickt. Dies geichieht in fol- 
gender Weile: Vor dem Abitricken 


E Sür unjere 


fe nach dem Typenmuiter (lfamt Sar- 
| benangabe auf dem Schnittbogen) 
in zurückgehender Weile auf ekrü- 
lfarbice Strickleide aufgefakt wer- 
den. Um ein Abichürfen des Sadens 


durch das Aufreihen aller Perlen einer Maiche wird eine, eine 
| zu verhindern, kann das Aufiallen Type des Muiters umfaliende 
in mehreren Teilen erfolgen. Das Perle mitgeitrickt. Man fchiebt 
Auffalien foll fehr genau gemacht dieie Perle dicht an die Arbeit 


nn en, 





Nr. 70. Geftricktes Kinderjädhen. (Siehe das paifende Häubchen: Abb. Nr. 72. 
Arbeitsproben auf dem Schnittbogen.) 





tor 


Nr.71 Gehäkelter Kindericuh. (Arbeits- 
probe auf dem Schnittbogen.) 


werden; fIchleicht lich jedoch tro&- 
dem ein Sehler ein, jo kann man 
den Arbeitsfaden während des 
Strickens abichneiden, die Muite- 
rung ausbeliern und dann die 
Verbindung der beiden Sadenenden 
durch einen Weberknoten heritellen. 
Selbitveritändlich muß dieier Kno- 
ten fehr klein fein, damit er leicht 
durch die Perlen geführt werden 
kann.Derneue$aden kann auch wie 
bei einem gewöhnlichen Sirumpf 
eingeitrickt werden. Die Arbeit 
wird mit acht Maichen, die auf 
vier Sehr feinen Stahlitricknadeln 
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Nr. 72. Geftricktes Rinderhäubchen. (Siehe 
das palfende Jäckchen: Abb. Nr. 70.) 


an, führt dann zum Abitricken 
der Maiche die Nadel in die fol- 
gende Maiche ein und itrickt die 
Maiche von rückwärts glatt ab. 
Hiebei muß beim Durchziehen des 
Arbeitsfadens zur Bildung der 
Maiche gleichzeitig die Perle mit- 
geführt werden, lo daß jie nach 
dem Abitricken der Maiche auf 
dieier, auf die Vorderieite der 
Arbeit zu liegen kommt. Zur Her- 
itellung der Zwickel mülien im 
faufe der Arbeit nach Angabe des 
Typenmuiters Maichen aufge 1om- 
men werden. Das Aufnehmen 


er ee 


jeder einzelnen Maiche wird im 
Gang vorher durch einen Umichlag 
gebildet, der im folgenden Gang 
ebenfalls mit einer Perle glatt 


Nr.73 und 74. Zwei Kinderläßchen mif Richelieuffickerei. (Arbeitsprobe und 
Beichreibung auf dem Schnittbogen.) Je eine naturgroße Zeichnung gegen Eriaß 
von 60h oder 60. Pf. Je eine naturgroße geftochene Paufe famt Gebrauchs- 
anweifung gegen Erfat von 90 h oder 90 Pf. Entworfen und ausgeführt von 
Eife Thums in Brünn. 


verteilt werden, begonnen und in 
WW der Runde ausgeführt. Man ftrickt 
= einen glatten Gang und beg nnt 
1 im nächiten Gang mif dem Ein- 
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Nr. 75. Blufe mif Zopfftidi und Smocknäherei. (Ar- 
beifsprobe, Beichreibung und Typenmuiter famt $ar- 
benangabe auf dem Schnittbogen.) Modell aus dem 
Verein „sSiebenbürgifch-fähfifcher Hausfleiß“ in 
Honigberg bei Kronitadt, Siebenbürgen. 


verdreht abgeitrickt wird. Sind die Zwickel 
fertig, jo ftrickt man in der Runde, ohnz 
aufzunehmen, weiter, kettet zum Schluß 
die Maichen ab und fjtrickt die 
obere Verzierung nach der Arbeits- 
probe (auf dem Schnittbogen). 

Abb. Nr. 68. Die Taiche in Perlen- 
itickerei iit 18cm breit und famt $ran’en 
und Bügel 22 cm lang. Man führt die 
Stickerei, die auf beiden Seiten gleich 
it, auf feparaten Stücken feinen, ekrü- 
farbigen Beuteltuches mit verichieden- 
farbigen Glas- und Porzellanperlen nach 
dem Typenmuiter (famt Sarbenansabe 
auf dem Schnittbogen) aus. Bem 
Typenmufter iit die Sarbenangabe des 
oberen auf jchwarzem Grunde auf- 
liegenden Rolenornamentes und .d'e 
untere auf grauem Grunde. liegende 
querlaufende Borte feparat anzeführt 
und bei dem oberen Rolenornament 
it der ichwarze Grund rings um das 
Ornament nur ffückweiie angedeutet, 
da dadurch das im Grunde ang 'ord- 
ne’e Pleinmuiter beiler nachgefückt 
werden kann. Die Sorm des Bügels 
bezeichnet die Grenze, 
bs wohin die obere 
Släche des Grundes be- 
itickt werden muß. Bildet 
der Bügel e’ne gerade 
Kante wie bei unierem 
Mode:l, jo muß der Grund 
ebenfalls mit gerader 
Kante abichließen, verwen- 
det man einen andersför- 
micen Bügel, jo muß lelbit- 
veritändlich die äußere 
Kante der Stickerei die 
Sorm dieles Bügels er- 
halten. €ine Type des 
Mu’ters umfaßt eine über 
zwei Sadenkreuzungen ge- 
nähte Perle, die mit feiner 
goldfarbiger Nähleide an 


dem Grunde feitgehalten 


Nr.78. Damenhemd mit Auf- 
näharbeit. (Arbeitsprobe und 
Beichreibung auf dem Schnit- 
bogen.) Naturgroße Zeichnung 
gegen Erfat von 60 h oder 60Pf. 
Naturgroßegeitochene Pauje famt 
Gebrauchsanweifung gegen Eriat 
von 90 h oder 90 Pf. Entworfen 
und ausgeführt von Mlarie 
KRleinberger in Wien. 


„Wiener Mode“ XXIX, 


Leichte Dandarbeiten. 





Nr. 77. Blufe aus weißem Wafchtüll mit Aufnäh- 
arbeit und Smockncherei. (Arbeitsproben, ver- 
"sleinerter Schnitt und Beichreibung auf dem Schnitt- 
Vogen.) Nafurgroße Zeichnung gegen Erfat von 60 h 
oder 60 Pf. Naturgroße geitochene Pauie famt Gebrauchs- 
anweilung gegen Erlatt von 90 h oder 90 Pf. Ent- 
worfen und ausgeführt von Grete Kulka in Wien. 
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Nr. 76. Blufe mit leidıter Weißftickerei. (Arbeifsprobe 

und Beichreibung auf dem Schnittbogen.) Naturgroße 

Zeichnung gegen Eriat; von 60 h oder 60 Pf. Naturgroße 

geitochene Pauie Samt Gebrauchsanweilung gegen Eriat 

von 90 h oder 90 Pf. Entworfen und ausgeführt von 
Grete Fılcl in Brünn. 


wird, wie die Arbeitsprobe (auf dem Schnitt- 
bogen) erklärt. Jit die Stickerei fertig, fo 
näht man die beiden Teile zufammen, 
legt die Taiche an den Bügel an und 
verlieht fie mit einem Seiden- oder 
_ Lederfutter. Die Acm langen $ranfen 
werden aus ichwarzen und Goldperlen 
nach der Arbeitsprobe (auf dem 
Schnittbogen) hergeitellt. Man macht 
zuerit aus Goldfaden eine Srivolitäten- 
knotenreihe, fügt an dieie Reihe die 
genähte Perlenfranie an und befeitigt 
dieie in der aus Abb, Nr. 68 erlicht- 
lichen Weile in der Naht. 
Nbb. Nr. 69. Die Kinderbettdecke 
mit gehäkelter Verzierung iit 152 cm 
lang und 101 cm breit. Zu ihrer Her- 
itellung benötigt man ein 125 cm langes 
Stück weißen gemuiterfen Mull von 
160 cm Breite, rolafarbiges Clothfutter, 
250 cmlanges, rolafarbiges Atlasband, 
ein Knäuel weißes D-M-C-Häkelgarn 
Nr. 60 und ein Dußend weiße Bein- 
oliren. Der 20 cm breite, mit Säumchen 
gezierte Volant wird aus einem 250 cm 
langen Stück gebildet. Seinen äußeren 
Rand jchmückt eine ein- 
fache Häkelipige und Sben 
Iichließt ihn und die an- 
itoßende Deckenkante ein 
l!/,.cm breiter, mit der 
Mafchine aufgeiteppter 
Mullitieifen ab. Die Häkel- 
arbe't wird direkt in die 
Mullkante greifend, aus- 
geführt. Man itellt zuerit 
die weiße Decke her, macht 
dann die unten ebenfalls 
mit einem Volant verzierte 
Clothdecke, deren Länge 
lich felbitveritändlich nach 
der Oberdecke richtet und 
verlieht die Saumkante 
der legten Decke mit ge- 
nähten Knopflöchern, 
durch die, die am Sutter 


Nr. 79 Riffen aus fchwarzem 
Leinen mit bunter Wollftickerei. 
(Beichreibung’auf dem Schnittbo- 
gen.) Naturgroße Zeichnung ge- 
gen Erfat von 60 h oder 60 Pf. 
Naturgroße geitochene Pauie 
famt Gebrauchsanweilung gegen 
Erfat von 90 h oder 90 Pf. Ent- 
worfen und ausgeführt von Elfe 
Mader in Mähriich-Schönberg- 
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macht I £., wendet, 
häkelt 9 f. M,, 
ichlägt 23 £. an, 
wendet wieder und 
häkelf hin- und zu- Y 
rück 40 bis 50 Rei- 
«hen, die ftets aus 
3] f. M. beitehen. 


angebrachten Bein- 
oliren geführt wer- 
den. Abkürzun- 
gen für die 
Häkelarbeit: 
Maiche = I,, £uft- 
maiche = L£., feite 
Maiche = f. IN, 


ai zuit a edne eiin lm 





a 


Stäbchen = St, Die lebte Reihe hä- 
Doppelitäbchen = kelt oder näht man 3 
Dpit. Die Spite be- an die unteren IM. 3 
iteht aus vier Rei- des Vorderteiles an 2 
hen; 1. Reihe: 1 St., und arbeitet hierauf 4 
DI L.01, St uw. über die übrigen 4 
II. Reihe: 6 durch 22 M. noch ein aus 4 
je ı £. gefrennte Il Reihen beitchen- = 
Dpl, Au ins Luke, des L Inn a . 
., 4Lücken über- er zweiten, der 3 
gehen, vom Ang £.-Seite führt man a 
an wiederholen. ebenfalls I1 f. M.- 4 
III. Reihe: Ueber Reihen aus. Diele 1 
die Dpit.-Gruppen beiden Sreiltehen- 
67 arbeitet man 1 St., den Teile treten bei 7 
| 2£., ı Dpit, 2 £,  ema BR ' Be Benükung des Schu- Ra 
ı Dpit., 4L., I Dpit., hes übereinander ei 


und den V.richluß 
ergeben gehäkelte 
Schlingen und Perl- 


Ze E Dpitegs2ar: 


: “ Nr.80 und 81. Nadıtkaffen- und Pfeilerkaftendecke mit leichter Stickerei und Perlenkantfe, (Arbeitsprobe und 
und 1 St. Die beiden 


Beichreibung auf dem Schnittbogen.) Naturgroße Zeichnungen gegen Erfat; von 60 h oder 60 Pf. Naturgroße ge- 
itochene Pausen famt Gebrauchsanweifung gegen Erfag von 90 h oder 90 Pf. Entworfen und ausgeführt von 


PEEENEIEOR 


mittleren durch 4L, u 
getrennten Dpit. a EEE NIE mutterknöpfe, die 4 
häkelt man in die mittlere in der aus Abb. Nr. 7 er- 4 
Lücke. 4 L. und vom Anfang fichtichen Weile angebracht 4 
an wiederholen. IV, Reihe: werden. Die obere Kante 4 
Ueber jeden Bogen häkelt zieren gehäkelte Bogen, die B 
man za ll a 12 Tell, itets aus 7 in eine IM, aus- ‘ a 


geführte St. beitehen. Nach 
jedem Bogen übergehf man 
2 f. M.-Reihen und häkeit 
1. f. M. in die nächite M. 


4 £., 3 St. in die mittlere 
Blick af 256, 1, 426 
und 2 f. M. Dann 3 £. und 
Bi: vom Anfang an wiederholen. 


u. 


IE 


Der Einiat be- 
iteht aus zwei 
Spigen, die in 
der aus der Ar- 


beitsprobe (auf 


Der Schuh kann 
nach Bedarf 
auchgrößer oder 
kleiner ausge- 
führt werden. 


AIR 





dem Schnittbo- Abb. Nr. 70 B: 
gen) erlichtli- und 72. Kinder- 4 
chen Weile zu- jäkcden und v 
fammengefügt -häubchen in K 
werden. Strickarbeif.Zur "ER 
Abb.Nr.7l. i Heiitellung d:s 
GehäkelterKin- = ichönen, durch- | ® 
derfichuh. IMla- E —E brochen q0- 2 
terial: Weißes SEE itrickten Kinder- Be, 
D-M-C-Perlgarn a; jäckchens be- ER 
Nr.5. Der ichöne S=E nötigt man De Me 
und praktiiche Fort Be Baumwolle RS. 1 
K. enge Schuh  beiteht = (Hufeilenmarke anne 3 
sssnte aus einer im tu- Nr. N Je an 
r Weiß- nefiichen Häkel- aliende Stahl- r Weiß- 
ftickerei. itich ausgeführ- knadein‘ ftickerei. 
ten Sohle und Das Jäckchen 
dem, aus f. M.  gebil- wird der Länge nach, nach A 
deten Obertel. Abkür- folgender Beichreibung ge- “ 


itrickt. Abkürzungen: 


Maiche = M., glatt = gl,, 

Schl., feite Maiche = f.M. verkehrt = verk., verdreht 
- . Man beginnt die Sohle mit eineın Anichlag von / En — verd., Kettenmaiche = K., umichlagen — umichl,, 
nimmt dann fortgeiegt in jeder Reihe 2 Schlingen SIEHT glatt abnehmen = gl. abn., verkehrt abnehmen = 
(liche die Arbeitsprobe auf dem Schnittbogen) verk. abn., überzogen abnehmen = überz. abn. 
bis auf 19 Schlingen auf, häkelt, ohne Damen, d’e im Stricken geübt find, wird es 
aufzunehmen, 20 bis 24 Reihen und nimmt ein Leich'es fein, die Arbeit nach den Arbeits- 
hierauf in jeder folgenden Reihe am An- proben (ouf dem Schnittbogen) auszuführen, 
fang und Ende je 1 M. ab, bis die Ar- Man beginnt mit einem Anichlag von 
beit nur 3 M. breit iit. Den Oberteil 183 M., ftrickt dann 2 gl., I verk. und 
beginnt man mit einem Anichlag von 1 gl. Nadel und b:ginnt den Zacken- 
8 £., übergeht die erite £., häkelt rand. I. Nadel: IK. 2 verk, —+ 
je ı M. in die folgenden 6 £., | gl., umichl., 2 verk., 2 gl. verd., 
arbeitet 3 f. M. in die nächite 2 verk., 2 gl. verd., I verk., 3 
£f. und umhäkelt die noch verk. zuiammenitricken, I verk., 
freien Glieder der 6 £., zurück- (a: | : aut, | a), 2 gl. verd., 2verk., 2gl.verd., 2 
gehend ebenfalls mit je !f.M, Gi Sl VERBESSERN N WGeseeRERPERL verk., umichl.,, vom 4 an noch 
Sodann IL £., dieArbeitwenden Wa lie >, ATS ns: fechsmal wiederholen. Sodann 
undzurückgehend wieder I f.M.- I gl., 2verk. und I K.In der zwei- 
Reihe ausführen, wobei man in ten und jeder folgenden geraden 
die mittlere der 3 f. M. abermals Nadel itrickt man die nach und vor 
3 f, M. häkelt. In dieier Weile, itets der K. folgenden 2 M. des Rändchens - 


in der Mitte aufnehmend, fett man die verk., die verd. M. verk. verd., die gl. 
Arbeit fort, bis 23 Reihen fertig find. Mm. gl. und die Umichläge verk. ab und 


Sodann beginnt der hohe Schuhteil. Man bei den übrigen ungeraden Nadeln be- 
fchreiben wir nur einen Muiterfaß, der itets 


fiebenmal wiederholt wird. IH. Nadel: 1 gl., 


Nr. 85. Runde Taffe aus Silber mit Filetdedkdıen unter 
Glas. (Arbeitsprobe, Beichreibung und Typenmufter auf dem 

Schnittbogen.) Paliendes Erfaßdeckchen im nächiten Heft. Aus- 
geführt von Emmta Reinle in Wien. 


zungen: Mlaiche —1ll., £Luft- 
maiche = L.,, Schlinge = 































ae 


a 


fir. 83, Rleine Decke mit leichfer Stickerei. (Arbeits- 
probe und Befchreibung auf dem Schnittbogen.) Naturgroße 
Zeichnung gegen €riat von 60h oder 60 Pf. Naturgroße ge- 

ftochene Paufe famt Gebrauchsanweifung gegen Erfat; von 90 h oder 
90 Pf. Entworfen und ausgeführf von Martha Czerwinka in Brünn. 
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„Wiener Mode“ XXIX. 


Sür ältere Damen. 


Nr: 89. Beuteltäfdihen aus geificktem oder | Nr. 91. Beuteltäfhhen aus fcıwarzem, ge- 
gemuftertem Seidenitoff mit Bandfdhleifen. 2 wäffertem Seidenitoff; aud für die Trauer. | 


De 


Das Beuteltälchchen iit aus zwei 385 Das zur Handhabe dienende Samt- 
halbkreisförmig zu fchneidenden, nach i a oder Seidenband kann mittels der 
untenhin zugeipi&ten Teilen verfertigt. = kleinen ovalen Metellichnallen verkürzt 
Man kann farbige Blumen aufiticken | oder verlängert werden. Man fte.lt 
oder Reitchen von Gold- oder buntem - ‚Nr. 90. Alltagshut aus fdıwarzem Seidenftoff mit grofjier die Taiche aus zwei kreisförmigen Stoff- 
Brokatitoff verwenden. Der Bandzug Sn Ss äonnelteiggempeund teilen her. Die Quaite wird an ein ge- 


iit der inneren Taichenfeite zugekehrt. häkeltes oder Polamenteriemofiv gelett. 


Abb. Nr. 92. Die Machart eignet Sich 
zur Ausführung in Seiden- oder Wollitoffen 
gleich aut. Unter dem Jäckchen werden 
ärmelloje, auswechielbare, beliebige Weiten 
getragen. Entweder wird einem Sutterleibchen 
entiprechend Stoff aufgelegt oder die Weite 
hat Satteform und wird mit Bändern, 
die vorne und rückwärts angenäht find und 
an ein Schlußband gehalten werden, herab- 
geipannt. Das Schößchen des Jäckchens ilt 
angeiett. Man betont feine Kanten mit 
einem unterietten Paspel. Beim Ania an 
das Schößchen wird der Stoff des Jäckchens, 
wie die Abbildung dartut, leicht eingereiht. 
Ein dunkles Samtweltchen iit den aus- 
einanderiretenden Kanten des Jäckchens, 
das nur unter einem Poiamenteriemotiv mit 
Druckknöpfen geichloifen wird, unterie&t. 
Der Rock öffnet jich vorne über einem 
unterietten Zungenteil aus cigenem Stoff. 
€r hat eine Weite von etwa 23/, m und 
kann vorne geichlojlien werden. — Abb. 
Nr. 93. Der Rock hat Glockenichniit. Man 
kann ihn, ohne feine Machart zu. beein- 
trächfigen, in der vorderen Mitte teilen. Er 
hat eine Weite von etwa 2!/,—2°/, m und 
Ichließt in der rückwärfigen Mitte in nötiger 
fänge mit Druckknöpfen. Dem Jäckchen iit 
eine Sutfergrundform beigegeben, die zu den 
Weitenteilen und als Ergänzung der weiten 
und tief ausgeichnittenen Armlöcher des 
Oberitoffes entiprechend mit Stoff zu beießen 
iit. Die abitechenden Aermel find eingeiett. 
Die Armlöcher liegen ganz ungezwungen auf. 
Eine breite Blende aus ichrägfadigem Stoff 
kantiert den nach rückwär!s hin kürzer wer- 
denden, am oberen Rande eingereihten und 
mit einer Zwilchenichnur befeitigten Schoß- 
teil. Zugehör: Etwa 5—5t/, m doppeltbreiter 


Wollitoff, 1—1!/, m Samt oder Seidenitoff. 


Nr. 92, Jacenkleid aus idıwarzem Nr. 93. Jacenkleid aus Tudı und Samt 
Taffet für leidende Damen. (Verwend- mitHalskrauife und Krawatte aus Batiit, 
bare Schnittmethode zum Rock: Nr. 4 Schnitte nadı perfönlihem Maß (Anweifung im Inie- (Verwendbare Schnittmethode zum Rock: 
- auf dem Jänner-Schnittbogen [1].) rafnfeile) gegen £riat der Speien vonje4oh oder40Pf. Ilr.4 auf dem Jänner-Schnittbogen [T].) 
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ir. 94—99. Leibchenunferrok, Sommernadıthemd, Taghemd, geichloffenes 
Macthemd, Unterleibchen und Beinkleid für kleine und größere Mädchen. 





Nr. 105. Morgenkleid aus gemuitertem 
Waicitoff für größere Mädchen. 


Schnitte nacı perfönlihem Maß (An- 
weilung im inferatenteile) gegen Erfat; der 
Speien von je 40 h oder 40 Pf. 


Jede Leierin der „Wiener Mode“, die uns ihre Adreiie 
bekannitg’bt, erhält als Prämie das intereliante Buch „Toilette- 
geheimnille“ (Selbitunterricht in moderner Schönheitspflege) gratis 
zugeiendet. Anitalt für Teint- und Körperkultur, Kurort Gleichen- 
berg A 12, Wiener Damen wenden lich an Bären-Apotheke, I., Graben. 

|  AXXXIM. Staatswohltätigkeitslotterie. Die k. k. General- 
| direktion der Staatslotterien inWien veranitaltet die XXXXIII. Staats- 
lotterie für Zivil-Wohltätigkeitszwecke, deren Ziehung am 























Ausitaffungen, Zairwand | 
„zum Herrnhuter“, Wien I., Neuer Markt ı7. 
# Leopold Heidrich — -fabriksniederlage von 
E35 Buchhandlung va "a Möbel Aug. Knoblodı’s Hadıfolger, 
BB: ale EL enıpüehlf ch zur Beiorgung aller Wien VII, Karl Schweighofer-Gaiie 10/12. 
SE. ö ıterarlichen Ileuericheinungen. * „ Bänder, Spitzen 
u Leinen Tifichzeuge, Wäfche-Konfektion Paffementer le Knöpfe, Schneider- 
RE Joieph Kranner & Söhne 
E “u 5 Hoflisferanten. Wien], Rm Ha 









Heft 9 ‚Wiener Matte“ XXIA. 


—= Zur Schäferin = 


















Bestens empfohlene Firmen. 


289 
9 


flbert Hardt k. u. k. Hor- Hochjeine deutsche Velours, 


Tuchlieferant  Sejdenplüsch und Samt. 
Grösste fiuswahl in KXostüm- 


W Wien I., Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz). 
in allen Farben. co. | siojjen und Ziroler Loden. 


Muster gratis und iranks, 
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Nr. 100-104, Nadıthemd mit farbigem Befat, Leibdienbeinkleid, Hausanzug 
und Unterbeinkleid (Vorder- und Rückanlicht) für kleine und größere Knaben 


fir. 110. Morgenkleid aus gemuftertem 
Waichftoff für größere Mädchen. 


Die Bezugsquellen 
befinden fih im Tnferatenfeile auf 


Ir. 106—109. Blufen für Mädden von 10-16 Jahren. Seite 298, 





10. Sebruar 1916 Itattfindet. Wie aus dem Spielprogramm zu ent- 
nehmen iit, ericheint. diele Staatswohltätigkeitslotterie iehr reich 
ausgeitaftet und bietet mit ihren 21,146 Trefiern, welche fämtlich 
in barem Gelde angeiett find und Haupftreffer von K 200.000°—, 
K 50.000°—, K 30.000°—, K 20.090°— ufw, aufweifen, außerordentlich 
günlioe Gewinffchancen. £[oie a K 4°— find in Tabaktrafiken, 
Kollekturen, Wechielituben, bei Steuerämtern, Poitämtern, Bahn- 
ämtern uiw. erhältlich. 


Uhren mit Präzilionswerk, Bralielett- 
uhren, Taichen-, moderne Wand- 
u. Standuhren. ReeileGarantie. Auch Repara- 


. ® : turen forgfältigit. M. Herz & Sohn, Wien I. 
Stickereien ange angene I nero Stephansplat 6, fowie I., Kärntneritraße 35. 


A. Hollan, Wien.l, Seilergaife Nr. & -- Wälcheirnan a sone ronann 


Vorlagen für ıy; ; r 
Trauerichmuck ee etden Wien VII, Zieglergaiie 12. Gegründet 1870 








— 


artikel uiw. in reicher Auswahl. Stets Neu- und alle Sorten Perlen. Ni, Mlaverhofer, Bitte, sich bei Einkäufen auf die 
ß haiten. Tohann Wegl, Wien L,Spirnelaoif+6 Wien VII. Kirhengaff« 11. 


„WIENER MODE" zu berufen- 
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„Wenn zwei jJıch lieben“. 
der Obergarderobiere Marie 
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_ -TOLLKILSGEHBEE 


Das Land, das Harbacıs Sellahen urbar machten 
oder gemacht hatten — denn auf einem großen Teile 
itand die Ernte ichon hoch im Halm — lag weiter am 
Rande, wo die Oale in die Wülte überging, aber Kurt, 
der bei feinem eriten Aufenthalt vor Jahren den „ägyp- 
tiichen Pan“ unter den Palmen von Sennures gehört hatte, 
wollte an dieiem Orte der Erinnerung eine Zeitlang mit 
Mia verbringen. 

Sie kamen von Kairo mit der Bahn nachmittags ın 
Sennures an. Drei Tage Ipäter follte der „heilige Teppich“ 
von Kairo nach Mekka abgehen; in Medinat-el-Sayum 
und in den anderen Stationen des Weges itanden Scharen 
von Eingeborenen, den Abichied der M-kkapilger zu feiern. 

Große und kleine rote Flaggen mit dem Halbmond 
flatterten an den Häufern und in den Händen der Illenge 
und die Luft war erfüllt von den Gelängen der Pilger. 


An einer Station ifaute fih vor dem Seniter ihres Wagens 


eine Gruppe, die aus einem fchwarzbärtigen Mann mit 
dem grünen Turban des WMekkapi'gers, einem blinden 
Greis mit langem Stab und drei dichtverichleierten Frauen 
-beitand. Die Frauen hielten die weiten Aermel ihrer dunklen, 
dünne helle Gewänder beinahe vo litändig deckender 
Mäntel nodı fchügend über die ohnedies verhüllten Ge- 
-fichter, fo daß nur die Augen mit ihren dunkelgefärbten 
£idern und die durch Henna orangegelben Hände fichtbar 
waren. An ihren Armen und Beinen hörte man das leile 
Klirren und Klingen des Silber- und Goldichmuckes, das 
wie mit Schellenklängen ihre Bewegungen beg!eiteie. 
Auf dem Perron neben ihnen lagen einige kleine Kleider- 
bündel, die in bunte Tücher eingeichlagen waren. Der 
bärtige Mann iprach mit Freunden und jfimmte nur von 
Zeit zu Zeit in den fanatilchen Sing-Sang des Blinden ein. 

„Die armen $rauenzimmer gehen mit nach Illekka“, 
jagte Kurt, „und bleiben Monate fort. Die armieligen 
Bündel find alles, was lie mitnehmen.“ 

„Wie feltiam diefe Menichen find.“ 

„Man kann ihnen nie auf den Grund kommen. 


 Zwiichen ihnen und uns Steht der iteinerne Wall ihres 
Glaubens.“ | 


Aud in Sennures waren Pilgrime und deren Begleiter, 


und Hamza, der feinen Herrn mit Jbrahim an der Station 
erwartete, itimmte mit leuchtenden Augen in die Gelänge 
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‚Stillihweigen lag 
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Harbadı erblickte, fchwieg er lofort und grüßte 
mit niedergeichlagenen Augen. | 

Als fie von der Station gegen den Palmenwald ritten, 
verloren lich die Pilgerhöre in der ferne und völliges 
über der üppigen Landichaft. 

An ihrem Beitimmungsort angelangt, blieb Mia allein, 
weil Kurt nach Sennures ritt, um dort Einkäufe zu machen. 


Ni = 


Sie lag eine Weile auf dem Diwan, in dem als Wohn- 
zimmer eingerichteten Zelt, erhob ich jedoch bald unge- 
duldig und ging zum Eingang, um hinauszufehen. Aber 
fie fah nicht die vor ihr liegende Landicaft, fie fah nur 
in Gedanken alle Orte wieder, die fie mit Baroudi beiucht 
hatte und konnte an nichts denken, als an ihn allein. 

Woher kam ihre Verzauberung? Er war ichön, aber 
fie hatte ebenfo ichöne Männer zu ihren Süßen geliehen. 
Er war erfüllt von wilder Leidenichaft, aber das waren 
andere auch geweien — das war auc Kurt, trogdem er 
fich feft in der Hand hielt. Und immer hatte fie geherricht 


und nur nach fich und nie nadı den anderen gefragt. 


fiebte er fie? Nicht einmal hierauf konnte fie ji Ant- 
wort geben. Sie fühlte, daß er wilientlich ihr Verlangen 
ichürte, aber das hinderte ihn nicht, in. Aliuan mit einer 
Tänzerin aus feinem Volke beifammen zu fein. Sie hatte 
feit der Nacht ver Kurts Ankunft keine Silbe von Baroudi 
gehört und fühlte doc, daß er für ihre Zukunft Pläne 
ichmiedete, in deren Ausführung fie lich begegnen müßten. 
Wie würde er dies bewirken können? Sie fah in eine 
graue Zukunft. Was konnte, was Sollte fie tun? Tlie, das 
wußte fie, würde Baroudi einen enticheidenden Schritt 
gutheißen. — Die Nacht war herabgeiunken, die Sterne 


 leuchteten und der junge Mond ichien durch leichte Tlebel- 


wölkchen. Auf dem fchmalen Weg, der zwiicıen den 
Palmen und den feldern nacdı Sennures führte, kamen 
zwei von Kurts Arbeitern, die am Halfter Kamele zur 
Stelle ihrer Nachtruhe brachten und fie anpflöckten. Die 
[uft war nicht kalt, aber itatf der wundervollen, trockenen 
Wärme von Oberägypten herrichte jegt nad Sonnenunter- 
gang eine merkbare Feuchtigkeit. 5 

Der Nebel um den Mond, der ftarke Geruc der Erde, 
das ferne Hundegebell, das Rauichen des Waliers neben 
ihr und der taufeuchte Grund — das alles iteigerte Mias 
Niedergeichlagenheit und fie begriff nicht, daß man lic 
hier wohl fühlen könne. Und doch war Kurt hier voll- 
itändig glücklich, und doch jehnte fidn jeder Aegypter 
nach dem Sayum, deiien Name allein ihr fchen uner- 
träglich Ichien. 
Sie fah Hamza, kerzengerade wie ein Sailfrohr, mit 
bloßen Füßen, von Sennures aus auf das Lager zukommen. 
Er ericien ihr wie ein Bindeglied zwilchen ihr und Ba- 


‚roudi und fie rief ihn an. Er flog wie ein Pfeil auf lie zu. 


„Bift du froh, in unferen Dieniten nadı dem fayum 
gekommen zu fein?“ fragte fie ihn auf englifch. 

‘Sie zögerte, es war etwas in feiner Art, das fie 
immer aufs neue einichüchterte. a 

„Warft du nicht in Mekka, mit Mahmoud Bareudi ?“ 
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„Ja.“ Diesmal hatte er das Wort nur gemurmelt und 
gleichzeitig mit fchneller Gebärde nadı einer Art Quaite 
aus Kauri-INMuicheln gegriffen, die er um den Hals unter 
dem Burnus trug, und um welche er feine Singer feit fchloß. 

„Was tuit du?“ 

IRB 

Sie wandte fih und ging in das Zelt zurück. Er 
flüchtete wie ein Schatten. 

Als Kurt ipät abends von Sennures zurückkam, fragte 
lie ıhn nach der Bedeutung der Ketten aus Kauri-Muiceln, 
die Jie bei Bootsleufen am Nil geiehen haben wollte. 

„Die follen als Zauber gegen den bölen Blick und 
ichlechte Geilter ichüßen.“ 

Sie Ipeilten an einem Klapptiich, der auf eilernen 
Süßen ruhte. Zu ihren Füßen lag ein dicker Teppic in 
lebhaften Sarben, der den ganzen Boden des großen Zeltes 
bedeckte. Die Beleuchtung beitand in einer hellbrennenden 
fampe mit Petroleumglühliht, um deren Schirm Nadit- 
ichmeiterlinge tanzten. Der Eingang des Zeltes war ge- 
öffnet und außerhalb itand Jbrahim — Kopf und Geficht 
gegen die Hachtkühle in ein Tu mit geknüpften Enden 
gehüllt — und überwacdte den einheimilcten Diener, der 
dıe Speilen zufrug. 

Kurt war Selig. €r fühlte fi fo glücklid wie ein 
Knabe im fand der Indianerträume und fah forichend auf 
Mia, ob Sie fein Entzücken teile. Sie blickte ihn hingebungs- 
voll an, fo daß er das Blut durch feine Adern: itrömen 
fühlte. Aber er jagfe nur: „Der Kod ilt ganz gut, nicht?“ 

„Ausgezeichnet. Ich begreife nictt, daß er das alles 
in einem Zelt machen kann. ]it der Tiih nicht ein wenig 
nieder ?“ Sie ichob ihren Stuhl etwas zurück. „Ueberdies 
it das meine Schuld, im Lager foll man Durdicnitts- 
größe haben.“ 

„Das muß gleich morgen geändert werden, es muß 
alles fo fein, wie du es braudit.“ 

Sie Stand auf. „Ich werde heute keinen Kaffee nehmen, 
denn es muß gräßlich fein. im Zelt ichleht zu ichlafen.‘“ 


„Du wirit die ganze Zeit wundervoll fchlafen. Man 
iit dodi immer in freier Luft und in Bewegung.“ 
„Jh werde nicht jo viel arbeiten wie du.“ Sie ging 


zur Zeitöflnung und fah hinaus. 
Jahr hier ‚geblieben ?“ 

„Sechs Monate. Aber das ilt jeßt etwas anderes. Wir 
bleiben in diefem Jahre nur, lo lange es dir gefällt.“ 

„Und deine Arbeit?“ 

„Die ilt hier, und deshalb hoffe ich, daß es dir ge- 
fallen wird.“ 

Während er ipradı, hätte fie ıhn dafür ichlagen mögen, 
daß er fo glücklich ichien, während jede fiber ihres Seins 
fortverlangte. 

Sie lagte zögernd: 
Ipäter wüniche.“ 

„Und das jit?* 

„Jch möchte in einer Dahabiye nilaufwärts fahren.“ 

„Das werden wir madıen. Wenn wir am Rückweg 
von hier durdı Kairo kommen, werde ich ein Nulidiff 
mieten, das wir nach Luxor jchicken und von dort fahren 
wir nach Alluan. Aber du mußt nidıt an die Loulia denken. 
Millionäre wie Baroudi vermieten ihre Schiffe nicht, und 
wenn fie es täten, wären lie uneridiwinglich.“ | 

Sie runzelte leicht die Sfirn, denn fie haßte es, 
wenn ein Mann, der fie liebte, von den Grenzen leines 
Einkommens Iprad. 

Sie fraten aus dem Zelt und gingen den Bacdı ent- 
lang, nachdem er fie forglich in einen Mantel gehüllt hatte. 
Ein klarer Ton, wie von einer Silberflöte, klang in rhyth- 
milcher Wiederholung, von der anderen Seite des Bades, 
deutlich durch die taufeuctfe Luft zu ihnen. Kurt lauichte 
mit dem glücklichen Gelicht eines romantiichen Knaben: 
„Es it — es ilt der ap Pun.“ 

XXI. 

Mit Mia war zu Harbadıs Entzücken feit ihrem Ein- 
treffen im Sayum eine merkbare Aenderung vorgegangen. 
Sie halte mit kluger Berechnung aus ihrem Weien alles 
ausgemerzt, was noch an die Halbweltdame von ehemals 


„Wie lange bilt du lettes 


„Es gibt etwas, was ich mir für 





„Wiener INade* XXIX. 


Ihren ethiichen Qualitäten zu überzeugen, 












erinnerte. Und obwohl Kurt das frühere Vorhandeniein 
lo!cher Spuren energiich verneint hätte, madte ihn dodı 
die Wandlung Sehr froh. €r beglückwünichte lich täg'ich 
dazu, fein Schickfal mit dem ihren verknüpft und ihr 
Selbitachtung und Srieden mit fih und der Welt zurück- 
gegeben zu haben. Er fühlte jih fo glücklih, wie noch 
nie, und dieies Glück verdoppelte feine Arbeitskroft und 
fait jugendhafte Lebensluit, gleichzeitig aud feine Anhäng- 
lichkeit und Liebe für Mia. Sie hatte mit echt weiblicher 
Klugheit langlam und unmerklich mit ihm die Rollen ge- 
tauiht und ıhm den Plat des dankbar Empfangenden 
zugewielen. €s gelang ihr bald, ihm klarzumacen, daß 
ihr jetiges Leben einen Verzicht auf vieles für fie bedeute, 
und obwohl nie ein Wort der Klage über ihre Lippen kam, 
verging Kein Tag, an weldıem fie ihm nicht mit gewollt 
vergnügier Stimme, die die moraliice Anitrengung er- 
kennen ließ, die Tatiache ins Gedächtnis rief, daß lie lich 
zum erltenmal in ihrem Leben ohne Jungfer behalf. 

Und einmal beim Speilen warf fie beiläufig hin: 
„Weißt du, Kurt, es ift doch fonderbar, wie fchnell man 
ih an alles gewöhnt. Jdh habe eigentli immer fehr 
gerne quf gegelien und je&t iit mir die Güte ichon ganz 
gleichgültig, wenn ich nur fatt werde. Ich vertrage logar 
Mohammeds Kocherei mit Genuß.“ Da war es dodı nur 
natürlidı, daß Harbadı, troß feiner früheren Begeilterung, 
zu fehr hohem Preis den beiten erreichbaren Seldkod 
aufgeitapelt zu haben, feine frau an diefem Abend im 
Selbitgeipräct bei einer einfamen le&ten Pfeife, als armes, 
aber prachtvoll geduldiges Opfer von Mohammeds Kodherei 
bedauerte. 

Und mit fcheinbar immer gleicher Abiichtslofigkeit 
führte fie fein Gedächtnis auf hundert Wegen der Tat- 
fache zu, als ob fie durdh viele Jahre an fait märchenhaften 
fuxus gewöhnt geweien wäre, indem lie ihn gleichzeitig 
vor jeder größeren Ausgabe zurückhielt und oft fo ipradı, 
als wenn Jie ganz mittellos leien. 

Einmal hielt er fie feit, um mit ihr über den genauen 
Stand feines Vermögens zu Iprechen, um ihr zu beweilen, 
daß fie in jedem Salle reichlih und in Uederfluß zu leben 
hätten. Der Erfolg der Unterredung entipradı jedod 
Ichwerlich feinen Erwartungen, denn fie fcien einen Augen- 
blik itumm vor Eritaunen und lagte dann enticloiien: 
„Wenn das alles il, was wir haben, fo müjlfen wir 
ordentlich fparen, Kurt. Das it fehr geiund für mic. Ic 
habe immer fo viel Geld gedankenlos hinausgeworfen, 
daß Einfachheit und ein wenig Entiagung lehr gut für 
mich find, wenn fie auch im Anfang nidıt ganz leicht 
fallen. Und fie unterdrückfe einen kleinen Seufzer und 
Ichenkte ihm gleichzeitig ein Lächeln. 

Und fo war es immer. Sie brachte ihm den Glauben 
an eine falt grenzenlofe Güte und Opferwilligkeit bei, ohne 
je die Märtyrerin zu Ipielen, da lie wußte, wie leicht ein 
Mann eines foldhen Srauentypus überdrüllig wird. Darum 
zog fie es vor, ihn zwar einerleits ununterbrochen von 
ihm aber 
andererleits alles Glück und Selbitbewußtiein zu bieten, 
das eine fehr ichöne, in allen Küniten der Liebe erfahrene 
Srau dem NMlanne geben kann, wenn fie fih ihm aus- 
ichließlich ichenkt. 

Kurt war in Berlin in fie verliebt geweien und hatte 
in Villa Androud eine neue verantwortungsvelle Liebe für 
fie empfunden, aber das war nichts gegen das lebens- 
ausfüllende leidenichaftliche Fühlen, das im Paradies des 
Sayum in ihm für fie erwadt war. 

Sie Ipielte ihre Rolle gut. Aber die itete Selbitbe- 
herrichung zerrte an ihren Nerven, und ihre Verzweiflung 
wuchs von Tag zu Tag, fo daß lie ihre ganze Willens- 
kraft aufbieten mußte, um ihm immer ein heiteres Gelicht 
zu zeigen — das im übrigen ganz ohne Schminke und 
Puder blieb. Sie meinte ofl, diefes Leben in der Einfam- 
keit der Qale, das ihrem Temperament und Initinkt wider- 
itrebte, unmög!ich länger ertragen zu können, und hätte 
es vielleicht auch nicıt ausgehalten, wenn lie nicht Hamza 


‚und Jbrahim durch ihre bloße Gegenwart daran erinnert 


hätten, daß in einem entfernten Orte in Oberägypten deı 
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Lohn für ihre Geduldprobe vorbereitet wurde. Schwerer 
als alles war aber die Eiferfucht zu ertragen, die [ich Tag 
um Tag tiefer in ihr ganzes Sein einbohrfte, ihre Ein- 
bildungskraft zu quälenden Bildern entflammte und fie 
Martern erleiden ließ. 

Aber fie dachte an ihre Schönheit, und daß lie lie 
bewahren mülle, und fie zwang ihre ungezügelte Natur 
zur Ruhe. Das Leben in der göttlihen Ruhe des Sayum 
und die reine Luft der Oale gaben ihr bald troß aller 
Eiferfuchts- und Sehnfuctsqualen ein fo itarkes Gefühl 
der Gelundheit, wie fie es nocdı nie gekannt hatte. Es 
war, als ob ihr der leichte Wind, der durch die Pa!men 
von der Libyichen Wülte herwehte, auf feinen Schwingen 
die Jugend zurückbrädhte. 

Nachdem Harbadıs eine Zeit in Sennures verbracht 
hatten, war das [Lager an den Rand der Oale, den Schau- 
plag von Kurts Tätigkeit, verlegt worden. Hier ging die 
reiche Fruchtbarkeit, die Ueppigkeit der Pılanzungen in die 
Troitlofigkeit der Wülte über und Mia fchaute am eriten 
Abend wie bezaubert auf die grenzenloie Sandfläche, die 
ih in farblofer Unendlicdkkeit in der Dunkelheit verlor. 
Bald aber erinnerte fie die unbevölkerte Stille an die 
namenloie Einlamkeit, in die fidh das Leben vieler Srauen 
verliert, wenn die Zeit des Triumphes vorbeigegangen ift; 
lie hieß das Zelt unter dem Vorwand, den Wültenwind 
nicht zu vertragen, mit der Oeffnung gegen die Qale wenden. 

Eines Tages kam Kurt fehr angeregt mit der frage 
zu ihr, ob fie ihn für einige Tage auf einem Jagdausflug 
begleiten wolle. Er follte in die Wildnis am nordöitlichen 
Ende des heiligen Sees von Kurun gehen, von der Hamza 
und Jbrahim behaupteten, daß fie ein Jägerparadies ei. 
Ihr war jede Abwechflung willkommen und fo trugen fie 
zwei Tage Ipäter die Reitkamele ihrem Ziele entgegen. 

Sie macten einen Umweg durch die Oale, damit 
Jbrahim, der mit Hamza, dem Kodı und dem Lagerzube- 






NE a N ee ne nennen 
ee en Nee nn nn 


RE u 


Ohne ihren Einwand zu beachten, ließ er die Vor- 
hänge herab und befeitigte Sie. 

„Halte dih nicht länger auf“, ermahnte fie un- 
ruhig, „es ilt Zeit, daß ihr geht, fonit verläumf ihr den 
Dampfer.“ 

Er fah auf die Uhr, blieb aber noch immer zögernd 
itehen. Um feinem Schwanken ein Ende zu machen, rief 
fie laut: 

„Gerta, ichicke die Kinder, Ihr müßt aufbrecen.“ 

Karla und ihre beiden jüngeren Brüder kamen auf 


den Balkon heraus, um fich von Mama zu verabichieden.‘ 


Zärtlich ichmiegten fie fih an fie und ließen Sic ftreicheln 
und küllen. Aus den Augen der Buben leuchtete nur die 
Sreude über den bevoritehenden Genuß, die Blicke Karlas 
Ipiegelten deutlih das Bedauern wieder, weldıes das 
Kinderherz erfüllte, daß die arme Mama jett fo wenig, 
lo gar wenig an Sreuden mit ihnen allen teilen konnte. 
Nie. ipradı fie es aus. So jung fie war, fühlte lie, daß 
jedes Wort der Mutter nur weh fun würde. Sie richtete 
lieber nocdımals Kifien und Decke und fchob das Tiicıchen 
recht bequem zur Hand, daß Mama all die Sachen, die 
vorbereitet waren, ihr über die Zeit des Alleinfeins hinweg 
zu helfen, leicıt erreichen konnte. Und dann wadhte fie 
eiferlüchtig darüber, daf fie, fie allein ein zweitesmal von 
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hör vorausgelandt war, Zeit hätte, alles für ihre Ankünft 
vorzubereiten, und kamen nachmittags zu dem Saumpfad, 3 
der — die Palmenwälder und die niederen Sellachenhäuler Bi > 





zurücklaiiend — lich zu den Sandhügeln Ichlängelt, zwilchen Rz 
denen die mißfarbigen Zelte der Zigeuner lich zufammen- 1 
drängen und die elenden Hütten der fait nackten Siicher, a, 
die die einzigen Uferbewohner dieies Salzwalleriees find 3 
und Seine Einlamkeit nicht aufheben, fondern nur unter- | = 


Itreichen. 
Es war ein grauer, winditiller Tag und es lag Schwer- a 

mut und Trauer über der Landichaft. Kurt, der feine Gewehre Fe 

trug, war ganz erfüllt von Vorfreude. €r hatte eine 

arbeitsreiche Zeit hinter fich, in der er oft bis über die 

Knie in Waller und Moor geitanden war, die kleinen, 

primitiven Maichinen bedienend, grabend und pflanzend. | 

Er war fonngebräunt und fo forglos glückli, wie nur | 

vollkommene, durch Arbeit geitählfe Geiundheit fein kann. 

„Wir fcheinen bis ans Ende der Welt zu gehen“, 
lagte Mia. 

„Sind das da wirklih Zelte? Wohnen hier noch 
Menichen ?“ 

„Ja, Liebling.“ 

„Mir kommt es ganz unglaubli vor, daß man es 
hier freiwillig aushält.“ 

Er jah Sie forihend an: „Halt du ncc nie den Trieb 
in dir gefüh't, dich vor der ganzen Ziviiilation in die 
Wildnis zu flüchten ?*“ 

Sie jah feinen Blick und antwortete ichnell: „Gewiß; 
aber das ilt doch etwas ganz anderes. Wir kommen her 
wie in ein Abenteuer und gehen wieder fort, wenn wir 
genug davon haben. Stell’ dir do nur vor, was es heißt, 
hier zu leben.“ 

„Nr wäre es lieber als in den großen Städten.“ Sein 
Gelicht hatte den freudigen Ausdruck verloren und er fragte: 
„Mia, biit du nicht gern hier ?* (Sortiefung folgt.) 
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(Schluß) 
Mama den Abfchiedskuß bekam. So war es eingeführt 


worden, Seit fie es veritand, fih mit kleinen Dienit- 
leiitungen nüßlich zu machen. 

Heute hatte fie fih nicht zu beklagen. Zwei-, dreimal 
zog Mama fie nochmals an Sich. Die Buben waren icon 
voraus gelaufen, und nun mahnte aucı Tante Gerta zur 
Eile. Da Ichob Albredit das Kind weg, der Türe zu, um 
felbift noch rail Hanna zum Abicied zu küllen. Sie 
fchlang den einen Arm um feinen Hals und ftreckle die 
freie Hand Gerta entgegen, die auch herangefreten war. 

„sang auf, Mama!“ rief Karlas Stimme von unten 
herauf, und eine vollerblühte Rofe kam geicdiickt geworfen 
über die Brüftung des Balkons geflogen. Hanna griff nach 
der Blume, die auf der Decke zu liegen kam, und neigte 
den Kopf tief darüber. 
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„Nun geht“, drängte fie, ohne nochmals aufzublicken, 18 
„und — achtet mir auf die Kinder!“ = 

Es waren ihre gewöhnlichen Abichiedsworte, und im En 
Trubel, in dem fie heute geiprochen, fiel es keinem dr I = 
beiden, denen fie galten, auf, daß fie anders als fonlt, Be 
daß fie fo eigen ichwer und bedeufungsvoll RKlangen. | 

„Mama, du mußt uns nodı winken!“ fcholl es Ba 
wieder von unten, diesmal im luifigen Dreiklang von 2 


Kinderlfimmen. DE. 
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„Gewiß, Kinder, wie immer!“ rief lie mit Anitrengung 
zurück, bemüht, der fichwankenden Stimme  Seitigkeit 
zu geben. 

Dann lag lie regungslos und lauichte den verhallenden 
Schritten. 

Nein, noch durfte fie nicht in ihre Gedanken fich 
einipinnen. 

Ein greller Piiff zeigte die Abfahrt des Dampfers an. 
Hanna blickte zum See hinunter, bis das Schiff in Sicht 
kam, von deilen rückwärtigem Ende Tücher wehten. Auc 
lie hob ihr Tuch und ließ es flattern, wie lie es den 
Kindern veriprochen, wie fie es immer getan, und wie lie 
es noch ein le&tesmal den Kindern zur freude tat. 

Ein le&tesmal ! 

Schlaff fiel ihre Hand herab, Waller, Schiff und Berge 
verichwammen vor ihren Blicken. Nun war es n'cht mehr 
nötig, fih zu beherrichen, das Schwerite war vorüber: 
die Ihren gehen zu lalien, fie noch jelbit fort zu drängen, 
als gälle es die Trennung eines Tages, Abichied von ihnen 
zu nehmen, ohne zu verraten, daß es ein legt r war. 

Die Täufchung war gelungen. Nun ließ die Spannung 
der Nerven nach, und in ohnmachtähnlicher Erichöpfung 
lag fie in den Kilien. 

Still blieb alles um fie herum, nur hin und wieder 
drang der Schall von Schritten der Vorübergehenden her- 
auf, und in gleichmäßigen Abitänden hörte man die Wellen 
des Sees gegen die Uferböichung ichlagen. Unauihörlich, 
immer wieder, lo wie jener eine Gedanke immer wieder lich 
geregt, zuerit bekämpft, dann geduldet, bis er ihren Wider- 
Iitand gänzlich gebrochen, bis fie ihn als richtig anerkannte 
und lich endlich vollitändig von ihm beherricten ließ. 

In einer Sturmnact, ichlaflos verbracht, war er zum 
eritenmal aufgefauct, im Stürmen der heutigen Nacht war 
er zur leiten Reife gediehen. Noch heute iollte er eine 
Erfüllung finden. 

Ehe man einen Weg. verläkt, um pfadlos ins Ungz- 
wilie weiter zu gehen, bleibt man wohl itehen und b!ickt 
zurück, woher man gekommen, die bisherige Wanderung 
noch einmal überdenkend. 

Wohl dem, der Schönes geliehen, dem die Sonne hell 
gereuchtet. Rückichauend gen'eßt er noch einmal, was lein 
geweien, und leichter wird er Sich zum Abichiel ent- 
Ichließen, als einer, der Itets im Nebel gewandert, der 
das Schöne nur geahnt hat und die Hoffnung nicht aufgeben 
kann, es ım Weiterwandern doch nod zu erringen. Er 
wird nicht aufhören, den Gipfel eritürmen zu wol'en, 
während der andere itill, fobald die Schatten wachlen, 
leine Schritte nach abwärts lenkt und hätle er auch nur 
die halbe Bergeshöhe erk!ommen. 

Soba'd die Schatten wadien, — ehe es vollends 
Nacıt geworden. 

Mt geichloiienen Augen durchdachte auch Hanna noc 
einmal ihren Lebensweg. 

Sonne, viel Sonne war dat gefallen und hatte ihr 
die Wanderung lange Zeit zu einer leichten, freudevollen 
gemacht. 

Sröhliche Kinderjahre, ein forgenlofes Mädchendalein, 
ein Strählend glückliches frauenleben, dem ihr itarkes 
Mütterlichkeitsgefühl die höcite Weihe gab. Wem felbit 
eine frohe Kindheit beichieden war, der ichafft auc leinen 
Kindern eine fonnig durchleuchtete. Bemüht fich erit recht, 
lie ihnen zu ichaffen, wenn auf das eigene Leben Schatten 
zu fallen beginnen. Schatten, die allem Hoffen zum Troß 
nicht mehr weichen. 

Teuer hatte lie ihre lette Mutterhoffnung bezahlt: 
das Kind war tot zur Welt gekommen, und die unglück- 
liche Geburt madhte lie liect für immer. Die zurückgeblie- 
bene Schwäche in den Füßen wich keiner Pflege, keinem 
Kurgebraud, die Bewegungsfähigkeit wurde immer geringer, 
bis völlige Lähmung eintrat. 
| Srau und Mutter fein und an den Sahrftuhl gebannt 
bleiben! Tlur von dorf aus für die Ihren forgen zu können, 
von dort aus die Fäden des Haushaltes zu entwirren, 


daß er ungeitört im Gang blieb, von dort aus lid be- 


mühen, den Kindern die Sonne nicht zu entziehen. 


. müde gemadt.*“ 
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Aucd dies Schwerite war ihr gelungen. Aber müde 
hatte lie dies alles gemadt, fo müde, daß lie immer 
kraftlofer die Zügel des Haushaltes regiert und lie Ichließ- 
lich ganz in die jungen, lebensvollen Hände Gertas hatte 
gleiten lalfen, die feit jener Unglückszeit im Hauie lebte. 

Zuerit hatte fie dann aufgealmet, wie von einer zu 
Ichweren Bürde befreit, bis langlam das Gefühl des Un- 
nüßie'ns in ihr erwachte und wuchs. Unfähig, es zu be- 
kämpfen, unfähig, lich aufzuraffen und den freiwillig 
geräumten Plat; wieder einzunehmen zu verfuchen, fühlte 
lie erit jett fo recht die ganze Wucht ihres Geidiickes auf 
lich laiten. So lange fie für ihre Lieben geichafft, fo weit 
es ihr Krankie'n erlaubte, hatte auch dies Siechtum Ne 
nicht zu beugen vermocdt. In der Untäfigkeit gewann es 
Macıt über fie und verfiniterte ihre Seele. Immer tiefer 
fenkten fich die Schatten auf fie, lo tief, daß fie oft Mühe 
haite, fie von den Ihren fern zu halten. 

Und die Kinder mußten in der Sonne bleiben | 

Mann und Kinder durften nicht mit im Schatten 
unferfauchen ! Anders konnte lie ihnen die unermüdliche 
Sorgfalt nicht lohnen, mit der fie fie umgaben. Konnte 
fie das einmal nicht mehr, dann war fie nicht nur unnüß, 
dann war fie den Ihren ein Hindernis und itfand ihnen 
im Wege, täglch und itündlich im Wege. 

Jett kam nur zuzeiten diele trübe Stimmung über 
lie. Solite fie warten, bis fie fich gar nicht mehr ver- 
icheuchen ließ, bis es d’e Ihren müde werden mußlen, 
ihr darüber hinweg zu helfen und fie ihnen dadurch zu 
einer Lait geworden, die man erträgt, weil man lich ihrer 
eben nicht entledigen kann? 

Nein, dazu durfte es nicht kommen! 

Wenn fie jett fchied, fchied fie ohne Migklang, ichied 
lie in Fr eden. Bis zuleßt umgeben und umidımeichelt von 
einer Sorgfa't, die der Liebe, nicht nur noch dem Pflicht- 
gefühl entiprang. 

S’e wo.ite zu rechter Zeit Pla machen. 

Den Mittag feines Lebens hatte Albrect ihr geopfert. 
Daß er es k'ag’os getan, wo'lte fie ihm nun danken: 
freıwilig die Selieln lölen, die ihn an die Sieche banden, 
ehe er lie a’s zu drückend empfinden mußte; itill aus 
dem Weg gehen, iolange hie ihm noch lieb, und er Ihr 
Scheiden aufrichtig betrauern konnte, 

Nint als lältig Gewordene, als geliebte, ichmerzlich 
Verm 5te würde fie fo den Ihren in Erinnerung bleiben. 

Sie wollte abwärts fchreiten, ehe die Nacht gekommen, 
den Pfad zum Gipfel, der ihr unerreichbar geworden, frei 
geben, da; ihn Albrecht ungehindert beichreiten konnte, 
allein — oder mit einer neuen Gefährtin, die ihm: zu 
folgen imitande war. 

Ohne Bitierkeit konnte fie auch dieien Gedanken aus- 
denken, Konnte wünichen, daß er Erfüllung finde. 

Alodredhts Leben follte noch zu einem frohen werden, 
er und die Kinder follten wieder volle, ungetrübte Sonne 
genießen, die ihre müden Hände ihnen nicht mehr ichaffen 
konnten. für fie war es Zeit, im Schatten zu verichwinden. 

Unzählige Ma!e erwogen und überlegt, gab es nun 
kein Schwanken mehr; heute mußte das Lebte geichehen. 

Vorbereitet war alles, planvoll, ichon lange. Die Schlaf- 
pulver forglich geiammelt und verborgen, deren Wirkung 
nicht verlagen würde. 

Noch einmal überflog ihr Blick den See, juchte und 
fand weit draußen, kaum noch fichtbar, den Dampfer, der 
ihre fieben trug. 

Ein lettes, Itilles Abichiednehmen. 

Dann ich’oß fie die Augen wieder und drückte die 
Rofe an die Lippen, den unbewußf geiendeten Abichieds- 
gruß ihrer Kinder. Die Blumenblätter lölten lich unter dem 
zitternden Druck der Lippen und flatterien, vom Winde 
entführf, davon. 

Sie war bereit. * 


Ihre Hand taitete nach der Glocke, und mit ruhiger = 


Stimme befahl fie dem herbeieilenden üdchen, 
„Helfen Sie mir zu Bett und forge | 
Jh will (chlakemfnge ichlafen. Die S türme haben mich 


Sie für Ruhe. x 
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Almanadı des Kriegsjahres 1914/15 der patriotifchen Frauen 
Oeiterreicıs. Es war jeitens des Witwen- und Wailenhilfsfonds der 
gelamten bewaffneten Macht ein glücklicher Gedanke, dielen Srauen- 
almanach herauszugeben. Zeigt er doch in feiner Sülle von Beiträgen, 
welche Summe von Arbeit im Dienite des Vaterlandes Oeciterreichs 

| A , Stauen und Mädchen während der Kriegsmonate geleiftet haben. 

lealer Korsent-ErsatzmitallenVorteilen, a wehne |; Dieler in vornehmiter form ausgelfattete Almanach, von frauen 
die Nachteile des bestsitzenden Korsena Mach: | | | für Srauen geichrieben, beleuchtet ihre ftille, aber emfige Kriegs- 
4 : dienitleiltung. Es it eine Sreude, die Beiträge einer Ebner- 
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Kalasiris-Spezialgeschäft, Wien I., Kohlmarkt | 
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der Erkenntnis nicht verfchließen können, daß in diefem Almanach 
Oeiterreichs Srauen und Mädchen ein Zeit- und Kulturdokument 
geichaffen haben, das dauernden Wert beligt, Welch tiefem Bedürfnis 
diefer Almanach entipricht, beweilt die Tatiache, daß das Werk 
bereits die zehnte Aufiage erreicht hat. Der über 170 Seiten ftarke 
Band ilt brofchiert zu dem mäßigen Preife von K 2°—, in der 
Prachtausgabe zu K 10°— von der Kanzlei des Witwen- und Waifen- 
| hilfsfonds, Wien I., Schwarzenbergplaß |, zu beziehen. 
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eu 'e Hof-Lieferanten Möbelstöffe, Federn und alle Toilettegegenstände. 






Fabrik: WIEN 0.8 Nussdorf, Sickenberggasse 4-8.- Bitte genau auf den Wort- 
Haupiniederlage: WIEN 1, BI TO ET ET Nr. 15. laut der Firma zu achten, 


DER K. K. LANDWEHR, DES K.K.LANDSTURMES UND DER &.K. GENDARMERIE 
HERAUSGEGEBEN VOM K.K. MINISTERIUM FÜR LANDESVERTEIDIGUNG 


Das k.k. Ministerium für Landesverteidigung hat sich zum ruhmvollen, immerwährenden Angedenken an die 
beispiellosen Taten der österreichischen Truppen entschlossen, eine besondere „Ehrenhalle“ für alle Ausge- 
zeichneten und Gefallenen der Landwehr, des Landsturmes und der Gendarmerie zu errichten. Diese „Ehrenhalle“ 
soll ein Werk bilden, dasin Wort und Bild dauernd Zeugnis ablegen wird von den Taten jener Krieger, die zufolge 
ihreraufopfernden Tätigkeit undihresbesonderen tapferenVerhaltensAllerhöchst ausgezeichnetoder in Ausübung 


ihrer höchsten Pflicht gefallen, beziehungsweise der erlittenen Verwundung oder Erkrankung erlegen sind. 
HEFT1 - TERRITORIALBEREICH WIEN : LSERIE 
SeriederAusgezeichneten undGefallenen: Landwehrergänz s-undLandsturmbezirke 
IN TEILLIEFERUNGEN Wien,Brünn, Znaim,Kremsier undLandesgendarmeriekomm. Nr.1für Niederösterreich IN TEILLIEFERUNGEN 


Provinzaufträge prempt. 

















; HEFT 2 » TERRITORIALBERREICH INNSBRUCK - LSERIE 
M IT Serie der Ausgezeichneten und Gefallenen: Landwehrergänzungabezirke Linz, Salzburg EB R E I S 
P oO RTR Ä und St.Pölten, Landesschützenergänzungsbezirke Brixen, Innsbruck und Trient, Land- 
TS sturmbezirke Bozen, Innsbruck, Linz und St, Pölten, ferner Landesgendarmerie- 4 KRON EN 


kommandos Nr.3für NirolundVorarlberg, Nr.8fürSalzburg undNr,11fürOberösterreich 
2 Zu beziehen «durch jede Buchhandlung oder von der 
VERLAGSABTEILUNG DER GESELLSCHAFT FÜR GRAPHISCHE IN DUSTRIE, WIEN VI/2, GUMPENDORF ERSTRASSE 87 
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.Bildrätfel. „Die Affen“. 


| will | der 


lieb 
| 








früh 





IF 
iter | mag 


fen 


und. gen 








h, 34556.2-8.021.45 


FRTHILEATERTITRITITRTADRERLEITERLATL SEAT EI POTROTLL TEN AP REFT ET E I rr1rH 





Die einzelnen Zahlen in obigen beiden Ziffernferien 
find derart durch Buchftaben zu erfiegen, daß fich der 
Vor- und Santilienname eines. jüngft geitorbenen 
berühmten ° deuffichen humoriftifichen Schriftitellers 


| Wöchenblaft „Kladderadatfch“ redigierte. 


Die richt'ge Zahl denk’, Leier, dit, 
Und hait du fie, fo mache mir 

Aus ihr, fchiebit du ein Zeichen ein, 
Gefälliaft einen Edelitein. 


_ Schlüffelwörter: 


5 = Himmelskörper, 
‚7 =& Hebräifcher Prophet: 
4 —= Das Mofaifche Gefetbuc. 


Tau 9 


Bere Mora für- Kindermehl 


Säuglinge, Kinder, Rekonvaleszente, 
nach Magen-u. Darmerkrankungen 
Eder erhältlich. 
Probedose und lehrreiche ärztliche Broschüre über 


Kinderpflege gratis durch die Nestle’s Kindermehl- 
Gesellschaft, Wien I., Biberstraße 35. 
















un 3Zwirnspitzen 
r Ausstattungen. 


Sti K \ 
[« erei 20, Hr Muster- Auswahl, Billigsie Fahrikspreise. 


Sabrik in Graslig. Sranz Stark. 


Niederlage: Wien VIL, Neubaugasse nur Nr. 9. 
Größte Auswahl i. Hand-u. Maschinenstickerei, gestickt. Damenkleid.,handgestickt. 
Damenhemden, Taschentüchern, Krägen, Barben, Milieus, Läufern, "Hemdpassen, 
Klöppelspitzen u. Einsätzen usw. EnormeAuswahl in Putz- „Träger- uniWirtschaftsschürzen, 











Bezugsquellen. 


Kowerkot, Tuh und Sämifcdledertuh. Sür Abb. Nr. il, 34 und35: Albert 
Hardt, k.u.k.Hoftuchlieferant, Wien I., Sreilingergaffe 1. — Tud und Kammpgarn. 
für Abb. Nr, 49-51: A. Herzmansky, Wien VII, Mariahilferitraße 26 und Stift- 
gaife 1—7. — Atlas und Scleierftoff. Sür Abb. Nr. 57: Koppel, Srifch & Cie,, 
k. u. k. Hof- und Kammerlieferanten, Wien I., Goldichmidgalfe 4—6. 


Er ge 2 ER 


Dre len: wohlschiechend ungemein kräftigend, . 
Ks ul) RENON taschest Lu aerundes u 





mag DE da 


mich“  geln  nim | 
| | 


Rätfel. 


Gedenkfeier-Röfleliprung: 


(Zu Heinrich Heines 60. Sterbefage am 


[m | 3 








17. Sebruar.) 


Gedenkfeier-Rätfel. 


Plöß, Köter, Arena, Pofen, Hagen, Natur, 
Bruft, Heine, Bogen, Sturz, Weile. 


In jedem der obigen elf Wörter ift der mitteilte 
Buchitabe durch eine andere Letter derart zu erfeßen, 


daß wieder bekannte Wörter  entitehen und daf die 


neu eingefetten Mittelbuchifaben, der -Reihe nach 
abaeleien, den Vor- und Samiliennamen eines am 

ezember 1815 — mithin vor 100 Jahren — ge- 
borenen berühmten Hiftorienmalers und Illuifrators 
ergeben. 


Als neue Mittelbuchftaben müffen erfcheinen: 
a,d,e,e, f, 1, hamsen,2 0,72: 


Cöfungen der Räfiel in Heft 8. 


Auflöfung des Kryptogrammes „Das Auge‘: 
fieit man zuerft die Silben unter den ichwarzen 


| Sternen (beim unteriten Stern beginnend) und dann 


die Silben über den weißen Sternen (beim oberffen 


4 Stern beginnend), fo refultiert als Löfung: 


„Unter Blinden iit der Einäugige König.“ 


auflölung der fünffilbigen Scharade: 


nen 9 


















[iss men denn an's 


ergibt, der lange Jahre das humoriffifch-fatiriiche - Rätiel. 


Srig Guggenberger. 
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tür | rend 





Gardinenpredigt. 


Auflöfung des Gedenkfeier-Rätfels: 


F 
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Die fetten Randlettern, von oben nach rechts 


herum abgelelen, ergeben: 


EInDAnIdeCKON 


der 


-HENER MODE 


Zu sämtlichen Jahr- 
gängen der «Wiener 
Mode» sind Einband- 
decken in schöner, sO- 
lider Ausführung -(rote 
Leinwand mitGold-und 
Farbenprägung) vor 
rätig. Preis K 3.—, bei 
Postzusendung K 3:60. 
Zu beziehen vom Verlag 
der «Wiener Mode», 
Wien VI;2, Gumpen- 
dorferstraße Nr. 37, 
oder durch die nächst- 
gelegeneBuchhandlung 


Im mn Pl m u nn ns 
IIIEHELITELIURERTELERUERTERTITERTEREERTEERRETEEEERRR RATEN 


franz Grillparzer, 





Erneuern Sie Ihre Gesichtshaut 
mit Schröder-Schenkes 


Schälkur 


nach Dr. med. Lahmann, von .Dr. med. 
Funke als das Ideal aller Schön- 
heitsmittel bezeichnet. 

—_ _—  —_. Mit dieser Schälkur 
beseitigen Sie un- 
merklich in zirka 
10 Tagen die Ober- 
haut mit allen In 
und a JE befind- 
lichen Teintfehlern, 

wie Sommer- 
sprossen, Mitesser, 
Wimmerln, Nasen- 
= röte, gelbe Flecken, 
a großporige Haut, 
ni welke,schlaffeHaut. 
Nach Beendigung 
der Kur zeigtsich die 
Haut in blendender 


Schönheit 


jugendfrisch und rein, wie die eines 
Kindes. Ausführung bequem zu Hause 
und unmerklich für Ihre Umgebung. 
Preis k 10 —. Versand diskret gegen 
Nachnahme oder Voreinsendung. 





Institut N. Schröder-Schenke. 


Wien I/13, Wollzeile 15. 


Berlin I3N Zürich 13 N 
Potsdamerstr. 26b. Bahnhofstr. 73. 


Anwirfen feiner Strümpfe 
in Wolfe, Fil d’6cosse, Seide ufv., wie neu 
hergeftellt, durd) die erite Wiener An 
wirferei, Max Bock, jest II., Praterjtr. 68 


Beftrenommtiertejte beh. fonz: 
gewerbl, Lehranjtalt für Schnittzeihnen 
und Sleidermadhen, Atelier für Nobes 
und Ronieftion Mme. Adele Balornyr- 

Lippert, Mitglied des Gremiums, Wieit 

Wollzeile 22, nimmt Schülerinnen täglich 
auf. Für auswärts Penfion. Brofprfte gratis, 
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Die deutfidie frau im Beruf. Von Jofephine Levy-Rathenau. Leben vollAnftrengungen und Strapazen,aber auchvoll von Erhabenheit 
‚Vierte, neubearbeitete und ergänzte Auflage. W. Moelers Buch- und Edelmut, voll von Treue und Aufopferung, voll von Schlichtheit 
Handlung. In: ftarkem Umichlag. Preis Mk. 3°50, und Mlenifchlichkeit, voll von Größe und Ruhm |!“ 
Als Leiterin des Srauenberufsamtes des Bundes Die Kinder bringen aus der Schule nicht viel mehr 
deuficher Srauenvereine hat die Verfalferin Ge- als den Tlamen des großen Mannes, verquickt mit 
legenheit, praktifche Erfahrungen und tatiächliches der Einnahme „der Stadt und Seitung Belgerad“. 
Material zu fammeln. Die Zufammenifellungen Hier aber können fie ihre Neugier ftillen, die je&t 
umfalien Sämtliche Gebiete weiblicher Berufstätigkeit für alles Kriegerifche leider zu ehr entflammt it. 
und berücklichtigen alle bedeufungsvollen Ver- In plaftiicher Folge find die Erlebnifie des Seldherrns, 
änderungen und Neuordnungen der letten Jahre, umgeben von dem reizvoll heimatlichen_Kolorit, 

_ Neben den Angaben über verlangte Vorbildung, geichildert, auch alles €thifche jit hervorgekehrt, 
Ausbildungsdauer und -kolten, Anitellungs- und das dieles außerordentliche Leben aufweilt. Das 
Erwerbsauslichten. find ausführliche, begründete Uebernatürliche fehlt ebenfalls nicht, denn Eugenius 
Mitteilungen über individuelle Anforderungen, von Savoyen wird hier die Gabe des Helliehens 
‚geiltige und körperliche Vorbedingungen für die zugelegt. Entzückend iit die Schilderung vom 
verichiedenen Berufsgebiete gegeben. Das Buch iit Belvedere, „ein füritlich Prunk- und Luitgezelt, in 
‚in erifer Reihe für Perfönlichkeiten beitimmt, die der Mitte das Hauptzelt, die beiden Slügeln noch- 
Gelegenheit haben, ratfuchenden Mädchen und mals jeder in einem runden Zelt endend, von defien 
Srauen Auskunft zu erteilen. Sie follen durch die leichtem, vergoldetem Dach deutlich die Zeltichnüre 
Angaben des Buches Richtlinien für ihre Berafungs- | mit Quaiten als fteinerne Ornamente herabhängen.“ 
tätigkeit erhalten und aufmerkiam gemacht werden, Plakette des Schließlich fieht man den greilen Eugen in feinem 


auf welche grundfäßliche Anforderungen es beim Sreih. Conrad v, Hößendorf. großen Wagen mit Sechs ichönen Jiabellenfchimmeln 
Eintritt in ein beitimmtes Berufsgebiet oder bei der Sie zeigt das wohlgetroffene durch die Stadt fahren. Herr und Kuficher und die 
‚Wahl einer Ausbildungsanitalt ankommt. Brafil des ee llobeziten! mit zwei greifen Leibhularen fchlafen ‚ wenn die Pferde 
| Prinz Eugen, der edle Ritter. Sein Leben in En " miitärifcher Scherfelik von felbit halten, etwachen fie. Und dann kommt 
Bildern erzählt von Hugo v. Hoffmannsthal. Energie und Wohlwollen aus- noch eine ichöne Völkerverföhnungsanekdote. Alle 
I2 Originallithographien von Sranz Wacik. Verlag prägen, und fie if das gelungene Monarchen, die Eugen bekriegt und befiegf hat, 


von £. W. Seidel & Sohn in Wien. Ein Kinderbuch, we Seesen ldnacHn beichenken feine Menagerie im Belvedere mit 
bon einem hervorragenden Meifter der Sprache - ausländiichen Tieren. Der hohe Greis füttert felbit 
verfaßt, das ilt gutes Beginnen, dem unier Dank | i den afrikaniichen Löwen, den ihm der König von 
gewiß ilt. Prinz Eugen, den volkstümlichiten Helden Oeiterreichs, zu  Srankreich verehrte, Als Abichluß fteht in der fchönen alten Druck- 
belingen, darüber fagt ein Eugen-Sorfcher, Regierungsrat ].v.Winternit ichrift, die der forgfältig e Verlag dem ichmucken Buch beigegeben, 
in feinem Eifay: „Dies Leben an fich vorüberziehen zu lafien, ilt von gewiß zur Sreude der iangluffigen Kinder: das Eugenlied. Gibt 
fefielndem Reiz, ilt für den Oeiterreicher eine fchäne Pflicht, dies man ihnen das Buch in die Hand, wird der Krieg ihnen wie etwas 
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Versprich mir, daß Du nun endlich 
Sanatogen nehmen wirst. \ 















i., Wollzeile 34 | I., Wollzeile 34 
Teiephon 1007 PLITE-KINO 1;,,Yoleite z SAN ATO GEN 
Täglich geöffnet von 3 bis 10 Uhr, an Sonn- und Feiertagen von 2 bis 10 Uhr! 
> Verstärktes Orchester unter der Leitung des Kapellmeisters Herlinger «- Nur 
u 2 erstklassige Bilder! Stets d. neuesten Kriegsaktualitäten! Kein Souterrainlokal! Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für 
| Körper und Nerven. Bereits vielfach preisgekrönt, er- 


ESN, \ IRVANSYVE MS VaYENYDISNG hielt es auf dem Internationalen Medizinischen Kongrei 
Er OOMEOVAOMOOUOOVOOVOEMOOYE | 
NL ER 


(*) (e) 
eV. ECHO | 
(e) 5 KIATANICHE) h . ie E .. ” 
SSOOHEIICSHEEE ER FOL FEEITGOFE << 1913 den GroßenPreis als einzigesPräparat in der Gruppe 
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Schweizer S 


eigener Fabrikation 
zu Damen-, Kinder- und Bettwäsche, für 
Brautausstattungen besonders empfohlen, 
versenden Porto- und solljrei an Private 


Wappler & Grob 
St. Gallen A. 6, Schweiz 
Gefälligst Muster verlangen. 


& Briefporto 25 Heller, 
Nach der Sohwelz; { Postkarte 10 Heller. H 


FT]: 1:14 EITLTIN SITE TITTEN 
SEI HOGENOSEHDG 
SA, 










Nähr-und Kräftigungsmittel. Zu haben in allen Apotheken 
und Drogerien in Packungen zu K. 2.40 bis K. 20.50. 
Die Sanatogenwerke Berlin 43K8, Friedrichstr. 231, ver- 
senden kostenlos auiklärende Schriften über: 











Sanatogen als Kräftigungsmittel. 


l. bei Nervenleiden 

2. bei Schwächezuständen aller Art 

3. bei Magen- und Darmleiden 

4. bei Lungenleiden 

5. bei Bleichsucht und Blutarmut 

6. bei Kinderkrankheiten 

7, bei Frauenleiden 

8. bei Ernährungsstörungen | 


ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 










































Ausführung Chem.Putzerei u.F ärberei Provinzaufträgel 


unübertroffen rasoh und 


anusialler Arten Damen-, Herren-Kleider, Beim 
an Bezirken ne ‚Vorhänge. LAT: BI Telephon = 
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Legendäres entgegenfehen. Kluge Eltern und Lehrer, die jett gegen 
die kriegerifche Erziehung wirken, brauchen nicht zu fürchten, daß 
hier eine Brücke zur Wirklichkeit aufgeichlagen iit, denn dies ichöne 
Bilderbuch wirkt hifforifch ferne. Die in jeder Weile etwas grellen 
Bilder find durch ihre abfichtliche Drolligkeit in ihrer kraiien 
Wirkung gemildert. Wir Mütter find anerkannten Künitlern dankbar, 
wenn fie uniere Kleinen beichenken. Möge dies Beiipiel auch ohne 
zeitgemäßen Gedanken Nachahmung finden, denn das Reich der 
Kinder ift zeitlos, wie das der Träume, wenn man ihnen ihren 
Srieden läßt, für den jet ihre Väter kämpfen. 5.M.v.W, 
Das große Jahr. Mit 63 Beiträgen und 79 Abbildungen 
(S, Siicher, Verlag, Berlin). Gebunden 1 Mark. Als ein Itattlicher 
Band liegt das neue Jahrbuch von S. Siicher, Verlag in Berlin, 
vor, ein Abbild literariicher und verlegeriicher Arbeit aus den 
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beiden letten Jahren. Der ganze Ring des gewaltigen Schicklals 
fchließt fich da; von der eriten Erichütterung des Gefühls bis zur 
aufbauenden Gedankenwelt für die kommende Zeit. Wir finden 
Beiträge von Haupfmann, Dehmel und Stehr, Thomas Mann und 
Bahr und £ucia Dora Sroit, Troeltich und Alfred Weber, £. v, Wiele 
und Karl Leuthner, Kellermann und Madelung und vielen anderen, 
die „kühnite Tat der &mden“ und die „oltpreußiiche Not“. Der zweite 
Teil des Buches gibt eine Ueberlicht über die rein literariichen Er- 
icheinungen der beiden le&ten Jahre. Auch hier fehen wir mit Genug- 
ftuung manch neues Buch von Wert und Rang, manch neuen Autor, 
und obenein ein befonderes Geichenk an die deufiche Leferwelt: eine 
Sontaneausgabe in fünf Bänden zu wohlfeilem Preis; fie wird dazu 
beitragen, einen getreuen Eckart unieres Volkes dieiem bekannter und 
vertraufer zu machen, als er es traf feiner Popularität bisher, war. 
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Es ift felbitveritändlich, daß jeder Zuckerkranke in ärztlicher 
Behandlung itehen muß, da der Arzt genau die Zu- oder Abnahme 
des Zuckergehaltes in den Ausicheidungen des Kranken beobachten 
muß. Der beite Arzt und die fürforglichite Behandlung find jedoch 


ganz zwecklos, wenn fich der Kranke nicht mit aller Seitigkeit an 


die vorgeichriebene Diät hält. Gerade diele ilt für den Arzt. die 
größte Stüße; er kann für die Heilung eines Kranken nur ein- 
ftehen, wenn dieier ffreng die Vorichriften einhält, An der frau 
liegt es nun, die Diät entiprechend abwechilungsreich zu geitalten, 
damit der Kranke nicht in Verfuchung komme, verbotene Speilen 
zu effen. Dieier Wunfch braucht aber gar nicht aufzufauchen, denn 
man kann auch diefe Koit fehr vielfach abändern. Vor allem ilt es 
nun notwendig, zu willen, was zu den verbotenen und was zu 
den erlaubten Dingen gehört. Zu den eriten gehören alle kohlen- 
hydrathältigen Speifen, wie: Reis, Grieß, Sago, Zuckererbien, Rüben 
aller Art. Südfrüchte und Zucker, Die Zuckerkrankheit beiteht da- 
rin, daß der Organismus die Fähigkeit verloren hat, gewilie Nähr- 
itoffe vollkommen zu verdauen und fie infolgedeifen nicht für die 
Ernährung des Körpers verwenden kann, weshalb auch z. B. die 
Kohlenhydrate im Urin als Zucker ausicheiden. Als erlaubte Speiien 
gelten: Suppen, wie: Gemülefuppe, Eierfuppe, Hirnfuppe, lowie 
$leiichbrühen aller Art, jedoch itefs ohne Einbrenn und ohne Ein- 
lage. Sleiich, Sifche, Krebfe,' €ier, Aipik und Sulze, faurer Rahm 
und Speck; ferner von Gemülen: Spinat, Kochialat, Häuptelialat 
und alle anderen grünen Salate, Gurken, Spargel, Stachis, Arti- 
fchocken, Schwämme, Kraut, Krenn. Die Suppen werden am beiten 
mit eingefchnittenem Gemüfe eder gehacktem Sleiich gegeben und 
vor dem Anrichten folgendermaßen legiert: Man ichlägt ein Dotter in 
eine Schale und verquirlt es mit ein wenig Obers und Suppe. 
Dann: gießt man es in die übrige Suppe, die jedoch dann nicht 
mehr aufkochen foll. Obit darf nur in beichränktem Maße ge- 
nofien werdem und es kommen auch nur einzelne Sorten in 
Betracht. Es find dies: faure Aepfel, Pfirfiche, Orangen, Erdbeeren 
und Johannesbeeren. Bei Kranken, die an Appetitloligkeit leiden, 
kommt auch das Srühitücksgetränk als ein Träger von Nähritoffen 
in Betracht. So kann man- in den Kaffee ader in den Kakao, 
ohne daß es dem Kranken läftig wird, ganz: ruhig bis zw drei 
Dekagramm Butter einrühren. Speilen und Getränke werden nicht 
mit Zucker, fondern mit Saccharin oder Kriftallofe veriüßt. Die 
Dolierung: wird vom Arzt vorgeichrieben. Saccharin und Kriitallofe 
find Süßitoffe, die im Körper nie ausgenüßt werden. Man muß 
fehr darauf achten, daß man nicht zuviel davon nehme, weil die 
Speilen ionit bitter ichmecken und weil diele Stoffe auf die Dauer 
fchädlich wirken kännen. Gewilie Sorten von Kompotten find, mit 
Saccherin. oder Kriitalloje zubereitet, gleichfalls erlaubt. Gewöhn- 
liches Brot ilf den-Diabetikern: ifreng verboten, doch bekommt man 
Alleuronat-Brot, das dem Kranken in vielen Sällen zu elien ge- 
itatfet wird. Sür ichwerer Kranke gibt es ein fogenanntes Luftbrot. 
€s kommen auch verichiedene Kakes und Biskuits in den Handel, 
die jedoch alle ziemlich teuer. zu itehen kommen, weshalb wir 
auch einige Vorichriften dafür bringen. 

Ueber Suppen ift im allgemeinen nicht mehr zu lagen, als 
bereits früher erwähnt wurde. Sleiich aller Art iit geitattet; be- 
fonders erwünicht iit fettes Sleifich. Der Diabetiker kann einmal im 
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Tage Sleifch eifen, fo viel er will, doch foll bei der Zubereitung 
möglichit viel Fett genommen werden. Starker Bufter- und Käle- 
genuß iit angezeigt. Erfiparnifie laiien lich bei Krankenkoit über- 
haupt nicht machen, weil die dadurch unrichtig bereiteten Speilen 
durch teure Medizinen erfeßt werden müjlen. Eine wichtige Rolle 
ipielen die Gemüfe, wobei hauptiächlich der Spinat in Betracht 


kommt. Wir laiien einige Rezepte folgen: S 


Gebratener Spargel. Der weichgelottene Spargel wird 
auf einer flachen, die Bratröhrenhige aushaltenden Schüflel -(fo- 


‚genannte Backichüfiel aus weißem Steingut) gleichmäßig geordnet, 


mit heißer Butter betropft und dann mit feinen Bröjeln dicht be- 
itreut; diefe werden wieder mit heißer Butter betropft und zuleßt 
wird 1 Zehntelliter faurer, leicht gefalzener Rahm darübergegoiien. 
Das Gericht wird in der Röhre 15 Minuten gebraten, & 


Spargel mit Buttertunke. Der weichgeiottene Spargel 
wird abgetropft, in die mit Zitroneniaft und Dottern gebundene 
Buttertunke gegeben, die man mit ein wenig Spargeliud aufgegoiien 
und mit feingeliebtem weißem Pfeffer gewürzt hat. Sür dieie Zu- 


bereifungsart kann der Spargel auch, nachdem er abgetropft ilt, 


in 5 Zentimeter lange Sfückchen geichnitten werden; es wäre auch 
minderwertiger Spargel zu verwenden. 


Spargel mit holländifcher Tunke, Der Spargel wird 
geputt, in Salzwafier weich gekocht und mit folgender .holländifcher 
Tunke aufgetragen: 1 Elöffel voll Mehl verrührt man ganz glatt 
mit doppelt fo viel kaltem Waller, rührt nach und nach 4 Dotter 
dazu und fprudelt diefe Maife tüchtig ab. Nun Iprudelt.man I Achtel- 
liter heiße Maggi’s Suppe oder Rindiuppe (allenfalls Spargelwaiier, 
in dem ein Maggi’s Würfel aufgelöit wurde) hinzu, ftellt das Ganze 
mit dem Gefäß in kochendes Wailer und fprudelt den Inhalt weiter, 
bis er recht dicklich wird. Dann gibt man nach und nach 6 Deka- 
gramm frifche Butter, etwas feingeitoßenen weißen. Pfeffer, etwas 
Salz und zulett den geieihten Saft einer halben Zitrone dazu, 


Spargel, gebacken. Der Spargel wird gepußt und fo weit 


-abgefchniffen, als er genießbar ift. Dann wird der Spargel gekocht 


und abgeieiht; jede Stange wird für fich in Mehl, € und Bröfel 
gewälzt und in Schmalz gebacken. gr 


Spargel, im Rohr gebacken. Spargel wird in Salz- 
walier gekocht, gleichmäßig lang abgeichnitten und in eine feuer- 
fichere Sorm gegeben. Dann verquirlt man 2 Dotter, I Achtelliter 
Rahm, 2 Klar Schnee und Salz und gießt dieie Miichung über den 
Spargel. Das Ganze wird dick mit Parmefan beitreut und im Rohr 
gebacken. 


Spinatomelette, mit Spargeln gefüllt. Man kocht 
Spargelköpfe in Salzwalier weich und bindet fie mit Bufter und 
Bröfeln. Nun macht man folgende Omelette: 3 Dotter werden flau- 
mig abgetrieben, dann mengt man 1 Viertelkilogramm gekochten, 
durchgedrückten, dick eingekochten, erkaiteten Spinaf dazu, 3 Deka- 
gramm Mehl, etwas Salz und 3 Klar Schnee. Auf einer Omeleitenpfanne 
erhigt man nun 2 Dekagramm Butter, legt die Malie darauf, und 
bäckt dus Ganze im Rohr, füllt es ichnell mit den warmen Spargel- 
fpigen und trägt es, halb gebrochen, dick mit Parmeian beitreut, auf, 





„KOCHE MIT GEIST” 


Das ist die neueste Devise im Reiche der Küche. Die altbewährten Geheim- 
rezepte kommen für die Kriegszeit wenig in Betracht. Heute gilt es, den 
veränderten Verhältnissen gemäß, gute und zweckmäßige Küche zu führen. 

Darum verwenden kluge Hausfrauen | 


DR. OETKER’S „BACKIN“-BACKPULVER 
PUDDING-PULVER 
VANILLIN-ZUCKER 


ee | Es hilft Ihnen sparen an Zeit, an Arbeitskraft, an Geld, 
: Der „helle Kopf“ ist das schönste und beste 


Symbol dieser unentbehrlichen Küchenbehelfe. 


‚KOCHE MIT GEIST?” 
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zum Kochen, Braten, Backen auf 
jeder Wärmequelle: Herdfeuer, 
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| Spargelpudding. Spargel wird gepußt und in 2 Zenti- 

. meter lange Stücke geichnitten. Dann werden 7 Dekagramm Butter 
abgetrieben, mit 4 Dottern, 3 Dekagramm Mehl und ı Viertelliter 
Milch und dem Schnee von den 4 Dottern vermengt. Nun gibt man 
die rohen Spargelitücke, fowie rohe grüne Erbien und geichnittene 
Champignons in dieie Mafie, füllt eine ausgeichmierte, ausgeifaubte 
sSorm damit und läßt dieie 2 Stunden in Dunit kochen. Das Gericht 
wird mit warmer Eiertunke aufgetragen. 


Karfiolwürftchen. Der Karfiol wird in Salzwafier ge- 
kocht und, in kleine Rofen gerilfen, in eine Pfanne mit einem 
Stückchen Buffer gelegt; darüber werden (für eine große Rofe) 
> eier geichlagen und das Ganze auf der Herdplatte itocken ge- 
Ialıen. Mun befeuchtet man eine Backoblate, gibt etwas von der 
Malie darauf, formt raich ein Würftchen, dann ein zweites und fo 
tort. Wenn alle fertig find, wälzt man fie in €i und Bröfeln und 


 bäckt fie in Schmalz aus. 


Karfiol mit €delpilzen. Eine Schöne Rofe Karfiol wird 
nicht zu weich gekocht, dann wird der oberite Teil der Rofe mit 
einem Wailerglas eingedrückt und fcharf umgrenzt herausgehoben. 


' Die jo entitandene Höhlung füllt man mit gedüniteten Schwämmen. 


Vor dem Anrichten wird der gefüllte Karfiol auf eine runde 
Schülfel gelegt und mit heißer, brauner Butter übergofien. 


Karfiol mit Rahm. Der Karfiol wird in Salzwailer ge- 
kocht und in eine feuerlichere Schülfel, die mit Butter beitrichen 
wurde, gelegt. Dann gießt man Rahm darüber, ftreut geriebenen 
Parmeiankäfe recht dicht darauf und gießt zuleft ein wenig zerlaliene 
Butter darüber. Der fo hergerichtete Karfiol wird eine Viertelitunde 
lang im Rohr gebacken. 

Spinat mit Speck. 50 Dekagramm Spinat werden gekocht 
und dann fein durch die Maichine getrieben. Nun fchneidet man 
10 Dekagramm Speck in kleine Würfel, zerläßt dieie am Seuer, 
gibt den Spinat und einen ERlöffel Milch dazu und ffaubt die Maife 
mit 2 Dekagramm Maismehl. Zu diefem Spinat können Spiegel- 
eier aufgetragen werden, die man mit je einer Sardelle belegt. 


Spinateierfpeiie. 4 Dekagramm Butter werden flaumig 
abgefrieben, dann mengt man nach und nach 2 Dotter, 3 Löffel 
Rahm, 8 Dekagramm geriebenen Parmeiankäle, ı Löffel Polenta- 
mehl, das man zuvor in Wailer geweicht hat, 50 Dekagramm ge- 
kochten, fein gewiegten Spinat, 2 Klar Schnee und etwas Back- 
pulver dazu. Nun wird eine große Pfanne mit Butter geichmiert, 
die Malie darauf geichüttet und nachdem fie halb gebacken ilt, 
ichichtet man eiwas fein gewiegten Schinken darüber, der mit ein 
wenig Rahm vermengt wurde, worauf der Kuchen fertig gebacken 
und dann wie eine Roulade gerollt zu Tiich gebracht wird. 


Spinat in Muicheln. Der Spinat wird, nachdem ihm die 
Stengel abgenommen und er forglam gepußt wurde, in Salzwaiier 
gekocht. Dann ichmiert man Mufcheln mit Butter aus, 
Spinat das Waller weg, mengt ein kleines Stückchen Buffer hinein 
und fchichtet von diefem Spinat ein wenig in jede Muichel, darüber 
etwas gekochtes Hirn, dann wieder den Spinat, übergießf das 
Ganze mit efwas Rahm, beitreut es mit Parmefan und läßt es im 
Rohr backen. 

Spinatomelette. Man fchlägt von 4 Eiweiß ehr feiten 
Schnee, dann werden 4 Dotter hineingerührt und 5 Dekagramm 
Reismehl, etwas Salz, 1 halbes Kilogramm durchgedrückter und 


ausgekühlter Spinat dazugemengt. Aus diefer Maife werden in 


gießt vom 
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einer Pfanne, auf die man ein Stückchen Butter gegeben hat, 
3 Omeletten im Rohr gebacken. In diefe Omeletten kann man nun 
nach Belieben entweder geichälte Sardinen, feingewiegten Schinken 
oder auch gehackte Krakauerwurft einfüllen. Der gute Geichmack 
dieies Gerichtes kann durch darübergeitreuten, geriebenen Parmelan 
erhöht werden, 

Eierkuchen mit Spinatfülle. In einer Pfanne werden 
2 Dekagramm Sett auf der Herdplatte erhitt. Inzwifchen verquirlt 
man 4 ganze Eier mit etwas Salz und Milch, gießt davon ein 
wenig auf die Pfanne, läßt den Eierkuchen auf einer Seite feit 
werden und legt ihn auf ein Sieb. Dann gibt man wieder etwas 
friiches Seit auf die Pfanne, fchüttet‘ neuerdings efwas von der 
Malle darauf und verfährt auf diefe Weile fo lange, bis die ganze 
Malie verbraucht ift. Man erzielt zirka 6 Eierkucken aus der an- 
gegebenen Menge. Dann wird eine Spinatfülle wie folgt gemacht: 
I halbes Kilogramm Spinat wird gekocht, durchgedrückt, dann 
dick eingekocht, gelalzen, gepfeffert und mit etwas Schwämmen 
vermengt, in die Eierpfannkuchen eingefüllt, (Die Fülle kann mit 
Maggi's Suppenwürze verfeinert werden.) 


Stachis werden in leicht gelalzenem Waller gekocht, mit 
lauem Waller nachgeipült und mit heißer Butter übergoiien. 


Stachis mit Zifronenfaft, In Salzwailer gekochte 
Stachis gib! man in heiße Butter; die mit ein wenig Peterlilie ver- 
mengt wird, würzt mit Salz und gibf ein wenig Zitroneniaft und 
ganz wenig heiße Suppe dazu. RS 

Stachis mit Parmejan. In Salzwaiier kochen und mit 
Parmeian beifreut anrichten. Topinambur (Erdbirne) eignen. Sich 
iehr gut für Diabetiker und können ebenio zubereitet werden wie 
Stachis. Beionders gut ichmecken fie, wenn man ein wenig ge- 
dünitete Schwämme dazugibt. 

Mehlipeifen. Ale Mehlipeiien werden mit Alleuronatmehl 
gemacht. Man kann Nudeln und Sleckerln daraus machen, doch 
richtet lich die Verwendung auch hier ganz nach Vorichrift des Arztes. 


Schinkentaicherl. Aus 5 Dekagramm Butter, 5 Deka- 
gramm Diabefikermehl, I Eidotfer, I Meileripige voll Backpulver, 
Salz, I Föffel kalte Milch macht man einen glatten Teig, rollt ihn 
aus und fchneidet Vierecke daraus. Dann macht man eine $ülle 
aus feingewiegtem Schinken, den man mit ein wenig Rahm ver- 
mengt hat. Man gibt von diefer Sülle ein wenig in jedes Vier- 
eckchen, legt dieies dann zu einem Dreieck und beichmiert es mit 
Dotter. Die Speile wird im Rohr gebacken. Wenn man Marmelade 
hat, fo füßt man den Teig mit ein wenig Kriitallofe und füllt ihn 
mit dieler. 

Pfannkuchen. Män fchlägt von 2 Klar feiten Schnee, gibt 
2 Dotter, einen Tropfen aufgelöfte Kriitallofe und einen Kaffeelöffel 
voll Alleuronatmehl dazu. Diefer Teig wird auf eine mit Setf be- 
itrichene Pfanne gegolien und im Rohr gebacken. 


Parmefanfitanger]. 4 Dekagramm Butter, 4 Dekagramm 
Alleuronatmehl, | Dekagramm geriebener Parmeian, ein wenig 
Salz. werden zu einem Teig geknetet, in Stangerl geichnitten, mit 
Kümmel bejtreut und gebacken. 

Mandelbrot. 10 Dekagramm geichälte Mandeln werden 
gerieben, dann feingel‘oßen und auf einem Brett mit 6 Dekagramm 
Butter und 2 ganzen Eiern vermengt. Zum Schluife gibt man ein 
klein wenig Backpulver dazu. Dann kommt der Teig in eine mit 
Butter ausge’chmierte Sorm und wird im Rohr gebacken. 




















GESCHIRR 


Österreichische Marke! ist der beste Ersatz für Metall-Küchen- und Serviergeschirr. Österreichische Marke! 


Kr 2 Spiegelglatte, harte Glasur, 
DIAMANT > welcheniehaarrissigwird ; läßtsich 
Gen, GEsch® leicht hygienisch rein halten, daher 

stetsreinerGeschmack derSpeisen. 
Unbeschränkte Haltbarkeit 


Gas, Spiritus, Elektrizität. 


Niedriger Preis: Kasserollen von 65 Heller. aufwärts. 
Verkauf zu festgesetzten Originalpreisen. 


. a 5 
Größte Widerstandsfähigkeit KT 22a 
gegen plötzlichen Temperatur- EDIAMANT $ 
unterschied,gegenSchlag undStoß oc, GE cat 


lautamtlichen Prüfungszeugnissen. 


unarn m n 








Erspart Zeit und Material, 


weil 


Zu haben in allen großen Porzellan- und Küchengerätschaften-Niederlagen Österreichs. 


In Wien bei: Albin Denk, k. u. k. Hoflieferant, I., Graben 13: 


Rich. Emmer, 1. Stefansplatz (Zwettlhof) 


’ 


K. Matauschek, I, Rauhensteingasse Nr. 10, 
Ernst Renz, VII, Mariahilferstraße Nr. 12/16, 


Illustrierte Preisliste gratis und franko. — Man 





. Eim Los kostet 4 Kronen. 


Die Lose werden portofrei zugesendet. (Ab 


Bun NANEHRIANMLBLEHENMRIMBHRURHEININLTLALUEHRURNELENEHENENEERHRHEHEALN AHRURNNRNANURAUNRHRUNNASRUBHAUBNTENBHEN RNIT ENEINHENETEENENHIIT TEE 
se 


die Geschirre vom Herd 
auf den Tisch gebracht werden 
können, ohne sie erst umzuleeren. 


F. Waniek, k. u. k. Hotlieferant, I, Hoher Markt 5, 


F. Wodak, XVI., Neulerchenfelderstraße Nr. 7, 


und in der Wiener Porzellan-Manufaktur 


verlange sie mittels Postkarte. 
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Über Allerhüchste Ermächtieung: Seiner ER kais. u. köniel. Apostolischen Majestät, 


»- Staatsiotterie 


für Zivilwohltätigkeitszwecke 


der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder. 


Diese Geldlotterie 


enthält 21.146 Gewinne in barem Gelde im 
Gesamtbetrage von 625.000 Kronen. 


-+200.000lım 


Die Ziehung erfelgt öffentlich inWien am 10, Februar1916, 
Lose sind bei der Abteilung für Wohltätigkeitslotterien in Wien, 
II, VordereZollamtsstraße 5, beider kgl. ung. Lottogefällsdirektion 
in Budapest, IX.. Hauptzoilamtsge»äude, in Lottokollekturen, 
Tabaktrafiken, beiSteuer-, Post-u Eisenbahnämtern, in Wechsel- 
stuben usw. zu bekommen; Spielpläne für Loskäufer gratis. 
Von der k. k. Generaldirextion der Staatslotterien: 
teilung für Wohltätigkeitslotterien). _ 
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Jos. Böck, IV., Wiedner Hauptstraße Nr. 15/17. 


“ 
® 
- 
=” 
= 
= 
w 
2 
s 
” 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
E 
e 
= 
= 
= 
5 
B 
a 
5 
E 


Bern 








ee” 
‘ 





302 | „Wiener Mode" XXIX. 





von Schnitten nah Maß 
oder Bandarbeitsmujtern & 


An die Multerabteilung der „Wiener Mode“ in Wien VU2, 
Senden Sie mir umgehend Scuitte, naturgroße Zeichnungen, naturgroße gejtochene 
Raufen aus Heit 9 vom 1. Februar 1916, von Abbildung Nr. ............ 


ne zum Bezuge 
® 

















NENNE EEE ER RE EEE FE NET 
Dane re VE EN ET 
3. Ort (md legte Roft)i........ ee Ft RR N 
4. Etrabe 11d. Parmnter:... 20er essen sertegate nee 
6: Betrag: FÜ. ........... Schnitt a 40 h (40 Pf.) zujammens ......... 
6. Fetrag für ...... taturgr. geichnung...... a 60h (60 Pf.)zujanınen: 

7. Betrag für....... naturar. geit. Baufe ..... a 90h (90 Pf.) zufammen: ..... 


Tiegt in Briefmarfen bei, die nicht anzukleben, fondern nur beizulegen find. 
Die vollitändige Ausjülung aller Nubriten ift zur richtigen Erledigung und zu 
Koutrollzweden unerläßlicd. 
Pırje Amweiiung iit abzutreimen und webft deu Briefmarken einzujenden. 
Bei Sıynittmufern aud) Mlapangabe Uachnahmefendungen können nict 
gemart werden, 


Der Abonnementschein 
wolle BER nicht Be mitgesandt werden. 


Als wichtige Beginitigung von befonderem Werte erhalten jämtliche Lejerinnen 
der „Miener Node“ 


gegen Einfendung obiger Anweifung 


. Scyuitte nad Muh und Handarbeitsmufter (Zeichnungen oder Paujen) nad) den Abs 
bildungen der „Wiener Wivde“ und der Gratisbeilage „Wiener Kinder-Movde“ für ihren 
eigenen Bedarf und dei ihrer nücjjteu Familierangehörigen iu heliebiger Antall. 
Hierzu genügt die Ausfüllung Diefes Beftellficheines uud Ginfenduug Des 
Betrages un 40 h = 40 PR. = 5008, für jeden einzelnen Schnitt (Rock, 
Tnille, Inre ufw, werden einzeln berecmnet) als Erfak für Das 
Ulnterinl, Beftellungen nad; Ausfihnitten aus anderen Dournalen oper 
Rntalogen können nidyt berüdtfichtigt werden. 


Bei Handarbeitsmufern find für naturgroße Beidynungen 60h = 
60 Pf, für naturgroße geftochrene Baufen 90h = 9 HF. einzufendem 


Uene | 
 Mapanleitung zur Methode „Wiener Wode‘, 


Bei Beitelung von Schnitten wolle man fid) genan an die nadjitehende Maße 
anleitung halten. 3 : 
(Am die Schlußhöhe zu markieren, wird beim Mapnehmen ein Band um die 


_ Xaille gefnipit ınıd e8 wird ftet3 bis zum unteren Rande diejes Schlußbandes gemefjen.) 


a Obere Meite, en fnapp unter den Armen Hinducch, Ioje über Die 
b Zaillenweite. (Ganzer Umfang, auf dem Schlußband zu mejjen.) 
c Nudenlange. (Bon Halsiwirbel big zum unteren Naude des Schlußbandea.) 
d Hidenbreite, oe in Armanjat zum andern, zwiichen den Schultern zu 
f | 3 

Sun nae (Bom vorderen Arınanjat Bi8 zum Handgelent.) 


Dperarinweite. (Rings um den Oberarm über die Armkugel gemeijen [Iofe].) 
Ellbogenweite. (Rings um den Ellbogen [lofe].) 
Seitenhöhe. (Bon der Achjelhöhle Bis zum unteren Rande des Schlußbandes.) 
k Brufthöhe, | en Er sur Buchen SROIDE DDr Eu 
& PPER Brufthöhe]) und von. dort big zur Mitte des Taillenjchlujjes 
k-m Genidlänge.) Im Genidlänge].) : Sa 
(Bon SKragenanfag bi zum Taillenfhluß [unteren Rand des 
Bandes, nicht anjpannen].) 

(Ganzer Umfang des Halfes bei der Kragentaht.) 

Sr (Ganzer Umfang der Hüften, 20 cm unterhalb des Schlußbandes.) 
r Bordere 


Jodlänge, (Bom Taillenfhluß bis zur gewünjcdten Länge.) 


Bei genauer Alunpangabe garantiert gut palleude Sdınitte, 


Alle auf unferem Scnittbogen enthaltenen Schnitte für Erwacjene find nad 
nadjftehendem Normalmaß gezeicjnet: - 


a Obere Weite. . 96cm g Oberarinweite . 38 cm 


m 


p Bruftlnnge, 


o Halsweite, 
t Hüftenweite, 


p Bruitlänge . . 40cm 


b Zaillemwveite 66 „ h Eilbogenweite . 80 „ o Halsweite.. . . 37 „ 
c Kiidenlänge . . 37 „ i Seitenhöhe. . . 21 „ t Hiljtenweite . . 106 „ 
d Nidenbreite . .- 32 „ k Brufthöhe . . 37 „ r Bord. Rodlänge 100° „ 


f Innere Armläuge 42 „ k—m Genidlänge. 55 „ 


Tie Miuiter, durch die Die Sormen ber einzelnen Schnitte dargeltellt werden, 
find bei jeder Nummer unter der Bezeichnung „Daritellungsmuiter” angeführt. 





Alle auf unjerem Schiittbogen enthaltenen sınitte Jür Srwaäjjene fiıd nad) 
voritehendem Normalmap gezeichnet. 


Das angenehmite Ablührmittel für Groß und Wllein ind Sel’evs 
magenitärkende, reizlole Rhabarberpillen m. d. IM. „Elia-Pilien“. 
6 Schachteln franko für nur K 4'40 Tendet Apotheker €.V. Seiler, 
'Stubica, Eliaplag Nr. 182 (Kroatien), Man kann zugleich mit- 
beitellen Selers Pflanzen-Eiienzen-Siuid m. d. M. „Elia-Sluid. 
42 Slaichen K 6°—. 
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Bam 
G N & K nüssen wir uns um so mehr schützen, 
egen ns ec ung als jetzt die verschiedenen an- 
steckenden Krankheiten, wie: Scharlach, Masern, Blattern, Cuolerz, plan a 
erhöhter Kraft überall,wosolcheKrank- 
auftreten. Deshalb verwende man heiten vorkommen, ein 
gutes Desinfektionsmittel, welches in jedem Haushalte bei Bedarf vorhanden sein muß. 
Daszweckmäßieste Desin!ektionsmittelder Gegenwartist laut Untersuchungen derInsti- 


tute von Prof. Löffler, Liebreich, Proskauer, di Vestea, L & 

Vas, Pfeiffer, Vertun, Pertik usw. unstreitig das so © rm 
welches geruchlos, ungiftig und billig ist nnd durch jede Apotheke und Drogerie in 
Originalflaschen (grünes Glas) zum Preise yon 90 Heller geliefert wird. Die Wirkung 
des Lysoforms istprompt und sicher,weshalb esvon sämtlichen Aerzten zur Desinfektion 
am Krankenbett, zur Waschung“von Wunden, Gesc ıwüren, für an'iseplische Ver- 


bände und zur Irri- E ist eine feine milde 
gationempfohlen wird. Lysofo rm-Seife Toiletteseife, welche 
Lysoform enthält und antiseptisch wirkt. Sie kann auf die empfindlichste Haut, sogar 
bei Kindern und Säurlingen verwendet werden. Sie macht die Haut weich und ge- 
sehmeidig und verursacht einen überaus aromatischen Duft. Ein Versuch genügtund Sie 
werden für die Folge immer diese ausgezeichnete Seife verwenden, welche nur an- 
scheinend teuer. im Gebrauch jedoch sehr ökonomisch ist, da die Seife lange dauert. 


Das Stlick = ist ein stark 
kostetK1"20. Pfefferminz- Lysoform antiseptisches 
Mundwasser, welches den Mundgeruch sofort und sicher beseitigt und die Zähne bleicht 
und konserviert. Eskann auch beiHalskatarıhen, Husten und Schnupfen zum Gurgeln 
nachärztlicherVeroıdnung verwendet werden.EinigeTropfen genügen aufeinGlasWasser. 
Originalflasche kostet K 1"60 und ist in jederApotheke und Drogerie zu haben. 
kin interessantes Buch «Gesundheit und Desinfektion» liefe't auf Wunsch gratis und 


hanko Chemiker HUBMANN, Referent der Lysoformwerke, Wien XX., Pe'raschrasse 4 
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schätzt jeder Kenner weiblicher Schönheit die Frau am höchsten, 
die mit den echt o:ientalıschen Schüönheitspıäparaten «Zeidijje» sich 
verjüngt und verschönt. Creme (K 1--, 1'.0 und 2:60), Wasch- 

ulver (K 170), Seife (K 140), Puder (K 2:20). Alle zusan mn 
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Spezialitäts Chemische ‚Reinigung und Färberei für Seidenkleider. 
‚Billige Preise. _ - Vorzügliche Arbeit, .: Provinzaufträge prompt 
ranko Nachnahme K 7’— zu beziehen durch den alleinigen Erzeuger 
Parfum erie Grieniale G. PROCHE, Brcka, Bosnie 
RS 
E Ss 
iryZ N 
9 LEINEN & SEIDE % 
ZUM STICKEN,HAKELN & STRICKEN \y 


BE D-M-C 


GES. GESCHÜTZTES WARENZEICHEN 


LUDWIG ZWIEBACK & BRUDER 


K.U.X HOFLIEFERANTEN 


WIEN. Iı KÄRNTNERSTRASSE 11-18. 


ee bmmmsapernge means 


m 











BENANNTEN TTERRTTEINIEIE: 


£) 
Ing 











DE N en De Seal nn u Sul ap san 27T as 


ENT RN 


Vom driften oder vierten Monate 
“wenig Kindermehl, das dazu eigens präpariert wird, beigeben. Als 
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Hera nie 5 Etklärung der verfchiedenen Vorgänge in der Küche. 'e"_ : 
überhißen».- Von Merianne Stern, beeidete Sachverffändige, Inhaberin der Neuen Wiener Koch- und Haushaltungsfchule. 5. Stein an-, 
‚Weil die ver- Konnonnonnnansen | DOOanDG BOOSOCTHOOHOSSNSRDSOGOGRSGEHEGE Wärmen und 


ichiedenen == | 
Materialien, die auf dem Herde ftehen, immer nur bei einer be- 
itimmten Temperatur, die 100 Grad nidif überfteigt, fieden. Das Ueber- 
higen des Herdes iit nur Verfchwendung der Kohle, hat aber für das 
ichnelle Kachen keinen Wert. Deshalb foll man immer darauffehen, daß 
i 'Herdeift,aber nicht übermäßig vielKohlehineingeben. 
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» Rinderkoft. : 
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Die größte Sorge für die junge Srau ift neben der 
Einrichfung des Haushaltes und der Wirtfchaft die 
Ernährung des Kindes. Der kindliche Magen ift fo 
empfindlich, daß die kleinite Unregelmäßigkeit in der Koft zu 
groben Störungen führen und den kindlichen Organismus fchwer 
" Ichädigen kann. Um ein Kind gefund zu erhalten, um es für das 
kommende Leben ffark und widerftandsfähig zu machen, muß es in 
den eriten Lebensjahren richtig ernährt werden. €in unzweckmäßig 
ernährtes Kind wird fich niemals zu einem kräftigen Menfchen ent- 
wickeln können und darum iftesauch dieeritePflicht der jungen Mutter, 
die&rnährüng vom eritenfebenstage an auf das forgfältigitezu geftalten. 

In den erften Cebensmonaten bildet die Milch die ausichließliche 


_ 0° Ernährung des Kindes, und zwar lol es diefe unbedirigt von der. 
- Mufterbruit bekommen, Die phyfifche Entwicklung des kindlichen 


Organismus geht nur dann richtig vor fich, wenn das Kind wenigitens 
in den eriten Wochen Srauenmilch bekommen hat, denn jede andere 
Milch ift ein Surrogat, welches wohl, der Zulammenfeßung nach, der 
Srauenmilch nachgebildet ift, aber niemals gleichgeitellt werden kann. 
Das Weientliche der Srauenmilch befteht darin, daß fie ausichließlich 
_ Milchzucker enthält. Reichliche Eiweißzufuhr bei der Ernährung der 
‚Itillenden Srau fteigert die Milchmenge fowie auch den Settgeholt der- 
felben. Von dem Eiweiß felbit.geht wenig in die Milch über, was dem 
kindlichen Körper auch fehr zuträglicı if. Kann die Mufter aus 
Gefundheitsrückfichten das Kind nicht feibft ernähren, fo ift es fehr 
empfehlenswert, fobald es die pekuniären Verhältniffe halbwegs 
erlauben, wenigitens für die erften Monate eine Amme zu nehmen, 
da, wie bereits erwähnt, das Sehlen der Muttermilch für das ganze 
Leben des Kindes enticheidend fein kann. Das Kind der Amme foll 
ungefähr im felben Alter wie das zu ftillende fein, weil die 
Milch fonit entweder zu ichwach oder zu ftark ift. Die Folge davon 
iit dann entweder Unterernährung und Gewichtsabnahme oder zu 

teichliche Ernährung und daraus entitehende Darmitörungen. 
| Nach Profeflor Pfeifer nimmt ein gefundes Bruftkind per 
Kilogramm täglich Fer 
in der 1.Woche 85 Gramm Milch 


” n 2. n 98 ” n 
„el, 170 5 5 
ee ee > s 
82085, 130 = 2 auf; 


| Jm Durchichnitte beträgt das mit jeder Mahlzeit gelogene 

Quanfum !/,, bis !/,,, das per Tag gefogene 1/, des Körpergewichtes 
des betreffenden Säuglings. Ob ein Kind gute oder ichlechte Ver- 
dauung hat, zeigt am beiten der Stuhlabgang, der allein maßgebend 
dafür ift, ob das Kind richtig ernährt wird oder nicht. 
Wird das Kind mit Milchfurrogaten ernährt, fo kommt nur 
- Kuhmilch in Betracht. Diefe Kuhmildı wird verdünnt, da die reine 
Milch für das Kind zu fchwer wäre, 


Vom 1.— 2. Lebenstage kommt zu je ı Teil Milch 3 Teile Wafler 


n 3.30, » ” Ce Er ” 2.0, » 
Mr im 2. Monate S eu Tag nr 
vom 3.—6, ” > mes ker, ” 2 ..n ” 

” U.—9 nn n a ” Ur ” ” 


-. .. Vom 10. Monate an kann man dem Kinde fchon Vollmilch 
geben. In den Großitädten |ift allerdings das Selbitverdünnen der 
Milch unnötig, weil man fie als „Säuglingsmilch“ fchen vorgerichtet. 
kaufen kann. In kleineren Städten und Dörfern muß man fich 
Kan behelfen und die Verdünnung felbit vornehmen, Der ver- 

nn 


Milch wird noch eine fechsprozentige Milchzuckerlöfung 
zugeießt. Bei der Selbitbereitung von Kindermilch ift die Sterililierung 
derfelben unerläßlich. Der Vorgang ift folgender: Die Släfchchefl, die, 
wie überhaupt ailes, was mit dem Kinde in Verbindung zu bringen 
iit, von der peinlichiten Reinlichkeit fein müflen, werden 
mit der vorgerichteten Milch gefüllt und in einem entiprechenden 
Gefäß iterililiert, das heißt, durch längeres Kochen in liedendem 
Waller keimfrei gemacht. Die Milch wird durch diefen Vorgang dem 
Sdugling bekömmlicher und die Gärungserreger werden zeritört. 
Man foll daher niemals die Mühe fcheuen und die Milch itets 
‚Ierililieren. In vielen Fällen verordnet der Arzt einen Zufag von 
Schleimflüfligkeit oder Grießwaffer. Ohne ausdrückliche ärztliche 
. Verordnung foll man jedoch die Milch mit keinerlei Zutaten mengen. 
on kann man der Milch ein 






Kindermehl kommt hauptfächlich in den Handel: Maizena, Arrowroot, 
‚dextriniertes Weizenmehl, Mondamin ufw. Aus, diefen verichiedenen 
 Mehlen kann men, je nadı dem Alter des Kindes, Suppen oder 





ärztlich empfohlen bei 
VERSETEN ET EIO SE TTS TREE: 
' Rhachitis, Keuchhusten etc. 


Krankheiten der AÄtmungs- und 











Mattonis Giesshühler) 


für Kinder und bei Skrofulose, W 


indasRohr 
geben? Wenn man einen warmen Ziegelitein ins Rohr gibt und 
ein Gefäß mit einer heißen Speife daraufitellt, die Röhre des 
ungeheizten Ofens zufchließt, fo kann man die Speife viele 
Stunden warmhalten, da der Ziegelitein nur langfam auskühlt 
und die Wärme dadurch lange Zeit anhält. (Wird fortgefett.) 


Kinderbrei machen. Diefe fogenannten Kindermehle 
beitehen durchichnittlich aus 12 Prozent €iweiß, 4 Pro- 
zent Sett, 70 Prozent Kohlehydrate und ! Prozent Salz. 

Serner gibt es noch Säuglings-Zwieback, der auch unter 
gewillen Umitänden als Beigabe zur Milch verabreicht wird, Bis 
zum neunten Monat wird das Kind ausfchließlih mit Milch 
ernährt, dann kann es verichiedene andere Sachen, wie Grieß oder 
Himmeltau, fehr dünn in Milch eingekocht, bekommen. Ab und zu 
auch ganz weich gekochte Eier, in Milch gekochten Spinat, fowie über- 
haupt grünes Gemüfe. Für ein- bis zweijährige Kinder kommen 
ebenfalls haupffächlich nur Milchipeifen und grüne Gemüfe, wie 
Spinat, Kochfalat, Karotten ufw. in Betracht, die jedoch auf folgende 
Art zubereitet fein follen: Das Gemüle wird fehr fauber gewalchen, 
in ehr wenig Salzwafler gekocht, dann durch ein Sieb geitrichen 
und mif ein wenig Milch verdünnt, Allenfalls kann man auch ein 
Eidotter dazumengen. Alle ficharfen Gewürze follen gänzlich ver- 
mieden werden. Die Kinder follen ferner nicht gleich nach der 
Mahlzeit zu Bett gebracht werden, fondern mindeitens eine Stunde 
Zeit zur Verdauung haben, da font der Schlaf beeinträchtigt wird. 
Es ift abfolut fchädlich, wenn ein Kind vor dem vollendeten zweiten 
Lebensjahre Sleiich zu efien bekommt. Bis zum fechften Lebensjahre 
genügt für den kindlichen Körper die Ernährung durch Milch und 
Milchfuppen, gekocdhte Eier, Kakao, Butter, Reis, Nudeln, Brot, 
Kartoffel in geringem Maße, fowie durchgedrückte Hülfenfrüchte, 
grüne Gemüfe und Suppen aller Art. Unbedingt zu vermeiden 
find Alkohol,‘ Kaffee, Tee und andere, die Nerven aufreizende 
Getränke. Wenn die Kinder das fchulpflichtige Alter erreicht haben 
und der Organismus bereits genügend entwickelt iff, foll die 
Nahrungsaufnahme etwas reichlicher fein, dach foll auch dann der 
zweimalige Sleiichgenuß vermieden werden und Milchipeifen und 
Gemüfe die Hauptnahrung bilden. Vom 7. bis 14. Lebensjahre 
wachien die Kinder am itärkften und der Ausbau der Zellen ver- 
langt es, daß fie viel Nahrung zu fich nehmen. Die Kinder find 
meiltens unerfättlich und diefer ftete Hunger ift nicht Unart, fondern 
entipricht dem Bedürfnis. Die Kinder können nicht genug Süßigkeiten 
eiien. Auch dieles Bedürfnis ift begründet und man foll ihnen fo 
viel als möglich Zucker geben, aber nur in Sorm von Mehlipeifen 
und nicht als Zuckerwerk, da: diefes für die Zähne fchädlich ift. 
Ein großes Augenmerk ift auf die Verdauung zu richten, denn die 
meilten Krankheiten werden durch Störungen in der Verdauung 
hervorgerufen. Das Kind ift, jet das dominierende Element. Nicht 
uns, fondern den Kindern gehört die Zukunft, für die kommende 
Generation werden Schlachten -geichlagen, um ihr eine geficherte 
Zukunft zu bieten. & 

Darum müflen auch wir uns mehr denn je damit befallen, die 
Kinder durch richtige Ernährung und Lebensweife zu gefunden 
und ffarken Menichen heranzuziehen, um lie für die £reigniffe des 
kommenden [Lebens entiprechend vorbereitet zu finden. g 


KULT 


ee EEE nn nn an nn rn 





x rn 
ee IR 
er WETET un u‘ 
a Rn 
RECHT FTETTTeT, ® N 3 
Ben net 


P 
2 
BT ED ST P RS TEE BO ITT RT EEE UBER UT 5 
a u 4 ws 


EEE RESR PERL FIRERTOEREN FE STEGE REIN 


DAS BRIEFPAPIER DER ELESANTEN FRAU 


MOBERN, VORNEHM 
UND PREISWÜRDIG 


IN ALLEN PAPIERGESCHAFTENZU HABEN 








jmieln we u.a zinio/uin/einizininia/niwiain nie u nn wniam am una u n/a mm nu nn un 





























main 
u er BE 














WIEN 


KLEINEN KOMTESSE» 


MODELLE DER RRMA 


«ZUR 




















Huhn NE EEE ni hr a u u 
















> 
Reg ER 


x 


BE 
Wan ee 





Nr. 1. Schürzchen aus Wafcftoff mit abite- 
dienden Einfaffungen und angehängtem Täic- 
dien; für Mäddıen von 6—12 Jahren. 


Be 7 Er 





Nr. 2. Saftelihürze aus blau-weiß breifge- 
ftreiitem Wafditoff; für Mädcden von 3 
bis 8 Jahren, 





| Mr. 3. Schürzdien aus Leinen oder. Wadıstud 
% mit Adıfelverihluß; für kleine Knaben oder 
RR Mädcıen gleich guf geeignet. E 








Gratisbeilage der „Wiener Mode“. 


Rleidfame Schürzen 
für Schule und Baus. 


’fIr.4. Weißes Hausfhürzdien mit Paffe aus Stickerei; 
für Mäddıen von 11—14 Jahren. (Schnitt [für 12 Jahre]: 
Nr. ı auf dem Schnittbogen.) 





Die Schürze ift für Kinder und Mädchen bis zu 
einem gewilien Alter als unerläßliches Kleidungsitück 
zu betrachten. Sie hat wohl die Hauptaufgabe, das 
Kleid vor dem Beichmußen zu fchüßen, foll daher in 
eriter Linie praktiich gewählt werden, muß aber 
nebenbei auch kleidiam fein. Dies it durch ver- 
ichiedene kleine Beigaben, vor allem aber durch den 
Schnitt zu erreichen. Wir führen hier eine Reihe ebenio 
zweckentiprechender als einfach herzuitellender und 
niedlicher Schürzchen an, von denen Sich die Abb.Nr. 1, 
2 und 4—6 io ziemlich für alle Altersitufen eignen, 
während die beiden Schürzchen Abb. Nr. 3 und 7 
für kleinere Knaben und Mädchen gleich paliend find. 

(Die Befchreibungen befinden fich auf dem Schnitfbogen.) - 


Schnitte nadı perfönliciem Maß (Anweifung im Inferatenteile) 
gegen Erfaß der Speien von je 40 h oder 40 Pf. 


„7 





fr. 5. Gürfelfhürzdıen aus Wafcftoff mit 
geftikten Tupfen in farbe des abitedienden 
Befages; für Mäddıen von 6—-12 Jahren. 





Nr.6. Hausfchürze aus Leinen mit aufgefeßtem 
- Tafchenteil; für NMädden von 10—14 Jahren. 
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N1r.7. Schürzchen aus Leinen mit breiten ab- 
ftedhenden Blenden; für kleine Knaben oder 
* mMäddıen gleich gut geeignet. 











RT ‚Wiener Kinder-Mode.° 


Srühjahrs- 
kleidung für 
Mädchen. 











Nr. 8, Blufenkleidcdhen aus hellfarbigem Wollftoft 

Sr mif Achfelpaften und abftediendem Bandgürtel; 

* | für Mäddıen von 7—10 Jahren, — Nr.9. Rleld 

mif Faltenrökdıen aus Scewiot und Blufe aus 

weißem Leinen oder Flanell; für Mäddıen von 
8—12 Jahren. 


Nr. 10. Sattelkleiddhen aus Sämifchlederfud oder 
& Flanell; für Mädchen von 6-9 Jahren. (Schnitt 
. [für 7 Jahre]: Nr. 2 auf dem Schnittbogen.) 
. Nr. 11. Hängerkleid aus Sämifchledertuh oder 
Sciewiot mit Doppelgürtel; für Mäddien von 
6—10 Jahren. 
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Abb. Nr. 8. Die nur mit inneren 
Nähten veriehenen, ziemlich weiten 
| Aermel werden unten abgebogen und 
e. einigemal eingereiht. Die Machart eignet 
/ fich fehr gut zum Verlängern der Aermel, 
da man den eingeichlagenen Stoff leicht 
auflafien und dann befeten kann. Die ° 
Aermel werden der Suttergrundform 
eingenäht, die Achlelteile legen fich 
drüber. Sie werden mit farbigen Zier- 
ifichen befeitigt. Das Kleidchen wird rück- 
wärts geichlofien, wo es gleichartig mit 
den Vorderbahnen jit. — Abb. Nr. 9. Das 
H in Salten geordnete Röckchen kann einem : 
Suiterleibchen angelett fein oder mit 
Tragbändern gehalten werden. Zum Ver- 
Jängern wird entweder am unteren Rande 
Stoff beigegeben, oder das Röckchen 
wird ziemlich hoch an das Sutterleibchen 
gelegt und dieies mit Säumen verfehen, 
die man zum Verlängern auflaiien kann. 


Abb. Nr. 10. Die Palfe hat vorne 
und rückwärts gleiche Länge und Sorm. 
Der nahtloie Rückenteil fügt fich ihr wie 
den Vorderbahnen ein wenig eingereiht 
an. Der Verichluß erfolgt an der Paiie 
lichtbar mit zwei großen, eingefaßten 
und mit geifickten Eckchen gefeitigten . 
Knopflöchern und Knöpfen, fonit ver- er 
fteckt mit Druckknöpfen. Der Gürtel 
kann aus gleichfarbigem Gewebe ge- 
wählt fein. — Abb. Nr. 11. Das Kleid- 
chen hat Hängerform. Zum Verlängern 
wird unten Stoff angeichnitten, der an 
das Sutter itaffiert wird. Kugel- und ver- 
Br iteckt angebrachte Druckknöpfe ver- 
. mitteln den Verichluß, zu dem der Vor- 
derteil entiprechend übertritt. Die beiden 
Gürtel find mit veriteckten Stichen am 
oberen Rande feitgehalten, um nicht aus 
ihrer Lage kommen zu können. Das 
Krägelchen aus Organdy wird an das 3 
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Die Blufe ichließt feitlich fichtbar, Die rt Halsleiitchen geheftet. Der gereihte Stoff, 
Zacken find eingefaßt. Der Kragen kann ee us us geltzeittem Ds marbigem der zum Verlängern beitimmt ift, fritt 
abgenommen werden. Am unteren Rande Nr.13. frühjahrsmantel aus Diagonalitoff; für Mäddhen unter die Stulpen. Der Rücken iit naht- 


. & ‘ von 8—12 Jahren. (Verwendbarer Schnitt [für 12 Jahre]: i : ; j 
der Blule ein Band- oder Gummizug. Nr. 3 auf dem Okfober-Schnittbogen [T).) los; er wird nach unten hin breiter. 


Die Beichreibungen befinden fich auf dem Schnittbogen. 





F 
b 
i 


er 


Fa 





Aaeteree PIE zu FIEBER FT ET IETE BT re FIRE Zosz: 


* 





[4 


Ar. 14. Blufenkleid mit Paffengürtel; für Mädden von 13—15 Jahren. — Nr. 15. Befudiskleid aus geftreiftem Wollftoff mit Unterziehblufe für Mäddıen 
»on 15-16 Jahren. (Verwendbarer Schnitt zur Blufe [für 13 Jahre]: Nr. ı auf dem November-Schnittbogen [I].) — Nr. 16. Mantel aus Tudı; für Mädcden von 
13—16 Jahren. (Schnitt [für 14 Jahre]: Iir.3 auf dem Schnittbogen.) — Nr. 17. Rleid aus Sciewiot mit offenem Jäkden; für Mäddıen von 14—16 Jahren. — (Die 
Beichreibungen befinden fich auf dem Schnittbogen.) Schniffe nah perfönlihem laß (Anweifung im Inferatenteile) gegen €rfag der Spefen von je 40 h oder 40 Pf. 
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Abb. Nr. 18. Kiffen mit 
Kreuzfticftickerei. Das 50 cm 
lange und 40 cm hohe Kiffen — 
ift aus ekrüfarbigem Leinen- Mez 
trikotitoff hergeitellt, von dem X 
die Arbeitsprobe Abb. Nr. 23 | 
ein Stück in natürlicher Größe 
zeigt. Die Stickerei führt man 
mit mittelblattgrüner,hellgelber 
und rotbrauner nordiicher 
Wolle und mit ichwarzem 
D-M-C-Perlaarn Nr. 5 nach 
dem Typenmuiter (famt Sarben- 
angabe auf dem Schnittbogen) 
und der naturgroßen Arbeits- 
probe mit dreierlei Kreuz- 
itichen aus. Alle ichwarzen 
Kreuzitichein den Mitte. fe dern 
und ein Teil der grünen Kreuz- 
itiche find über eine Saden- 
gruppe gearbeitet, alle gelben 
Stiche greifen über zwei Saden- 
gruppen und nur der gelbe 
Mittelpunkt zwilchen den vier 
gleichfarbigen Quadraten wird 
über eine Sadengruppe des Ge- 
webes gearbeitet. Die rot- 
braunen Stiche werden in der 


Länge über 4 Saden und in EP 
der Breite über 2 Saden aus- 
geführt; Rückitiche halten dieie 





Nr. 19. Nafurgroße Arbeitsprobe zum Lätcdhen 
Abb, Mir. 25. 


Kehrieite feucht geplättet und dann 
montiert. 

Abb. Nr.21. Gehäkelter Schal. Der 
praktilche, 24 cm breite und lamf den 
Sranien 150 cm lanae Schal iit aus weißer 
Carmenwolle gehäkelt. Er be\teht aus 
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Nr. 22. Naturgroße Arbeitsprobe zum Lätsdıen 
bb. Mir. 24. 


feiten mit 12 cm langen Sranien ver- 


fehen. Abkürzungen: Maihe =M,, £ 
Stäbchen = St., 
anichlagen. \ 


feite Malche= f. II, 
[uftmaihe = L 14 L. 
l, Reihe: Die le&te £. übergehen, 13 
f. M»in die fo!genden 13 £., die Arbeit 
wenden. Il. Reihe: 3£, an Stelle des 
eriten St., 1 St. in die1.M,,@ die nächi‘e 
M. übergehen, I f.IM. in die folgende 
M., die nächite M. übergehen, 3 St. in 
die folgende M. vom Q noch einmal 
wiederholen, dann ı f.M. in die zweit- 
folgende M., die nächite M. übergehen 
2 St. in die leßte M., die Arbeit wenden. 
III, Reihe: I £, 1 f.M. auf diel. M, 
E] 3 St. auf die nächite f. M., ı £.IM. 
auf das zweitfolgende (mittlere) St., 
vom E noch zweimal wiederholen. Die 
IV. und jede folgende gerade Reihe wird 
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„Wiener Kinder-Mode.’ 
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Nr.18. Riffen mit KRreuzftih-Sfickerei. (Naturgroße Arbeitsprobe: Abb, Mir 


mufter famt Sarbenangabe auf dem Schnittbogen.) 


Stiche feit, wie. die Ar- Streifens 1 f. M. aus- 
beitsprobe Abb, Nr. 23 führen, I L, in den 
erklärt. Die fertige eriten Bogen des zweiten 
Stickerei wird an der Screifens I f, M. ar 
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Nr. 21. Gehäkelter Schal. (Arbeitsproben auf demSchnittbogen.) 


zwei aneinandergefüg- 
ten Streifen und iit an 
des beiden Schmal- 


gearbeitete Arbeits- 
probe (auf dem Schnitt- 
bogen) erklärt. dieien 





Nr. 24 und 25. Zwei Kinderlägden mit leicıfer Stickerei. 
(Naturgroße Arbeitsproben: Abb. Nr. 19, 20 und 22). Je eine 
naturgroße Zeichnung gegen Erfah von 60h oder 60 Pf. Je 
eine naturgroße geitochene Paufe famt Gebrauchsanweilung 

gegen Erfat von 90 h oder 90 Pf. 


ze 


E : 
gen 





für unjere Rleinen. 


. 23. Typen- 


wie die zweite Reihe, die fünfte 


Reihe wie die dritte Reihe ge- 
arbeitet. Hat der Streifen die 
nötige Länge erreicht, fo arbeitet 
man den zweiten Streifen in 
lad gleicher Weile. Die Arbeit 
A it, wie alle Arbeiten aus 

2 Schafwolle, fehr loie auszu- 
führen. Die fertigen: Streifen 


Maichen. In der eriten 
Reihe wird um das Rand- 
ftäbchen Stets je 2 f.M, und 
um jede f.M. je I f.M, aus- 
geführt, In den folgenden 
Reihen iit die Nadel unter beide 
wagrechte Maichenglieder zu 
führen. Nach der dritten f.R.- 
Reihe folgt an jenen Seiten 
der beiden Streifen, die an- 
einander gefügt werden lollen, 
folgende Reihe: 1 f. M. in die 
nächite IM., 2 £., 1 M. über- 
gehen, vom Anfang wieder- 
holen, fiehe die Arbeitsprobe 
auf dem Schnittbogen. Sind 


a beide Streifen jo weit vor- 
bereitet, fo werd.n fie durch 
folgende Reihe verbunden. In 
den eriten Bogen des einen 









Nr. 20. Naturgrofe Arbeitsprobe zum Cächen 
Abb, Mr. 25. 


beiten, 8 I £., in den nächiten Bogen des 


ersten Streifens 1. f. M., I L., in den 
folgenden Bogen des zweiten Streifens 


ı f. M. vom 8 wiederholen, bis alle 
Bosen aneinandergefügt find. Die, der 
Deutlichkeit wegen, aus gedrehtem Saden 
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fir. 23. Naturgroße Arbeitsprobe zum Kiffen 
Abb. Mr. 18. 


Vorgang. Am unteren Rande wird der 
Schal mit Luftmaichenbagen abge- 
ichlolien; in dieie Bogen hängt man die 
Sranien ein und an den Längenleiten 
häkelt man: I f. M., 1£L,, I IM. über- 
gehen, 1 f. M. in die folgende M,, 
wobei das vordere wagrechte Glied der 
letzten f. M. gefaßt wird. Damit die 
Sranfen recht gleichmäßig werden, wickelt 
man den faden um einen entiprechend 
langen Pappendeckel und fchneidet lie 
an einer Seite durch. Je 6 Saden ergeben 
ein Sranienbülchel. 

Abb.Nr. 24 und 25. Kinderlägchen 
mit leichter Stickerei. Beide Cätchen find 
auf feinem, weißem Barchent, der kleine 
eingewebte Punkte zeigt, gearbeitet. 


Schluß der Befchreibung auf dem Schnittbogen. 


und jede folgende ungerade’ 


umhäkelt mit 3 Reihen feiter 
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Srühjahrskleidung 
für unjere Rnaben. 
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K Nr. 26. Befudsanzug aus Sce- | Nr.29. Anzug mit Blufenhemd- | 

} wiof oder RKammgarn mit lan- | chen und angeknöpftem Bein- | 

gem Beinkleid und of. enem Jäk- | kleid; für Knaben von 4-5 | 

| den; für Knaben von 10—12 | Jahren. — Nr. 30, Rittelanzug | 

: Jahren. | mit Leder- oder Samtgürtel; | 

| für Knaben von 5—7 Jahren | 

| : | 
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Nr, 27 und 28. Frühjahrsüberröcke; für Knaben von 
9—14 Jahren. (Verwendbarer Schnitt [für 9 Jahre]: 
Nr. 5 auf dem Jänner-Schnittbogen N.) 


Die Beichreibungen der Abb. Nr. 26, 29-35 be- 
finden fidı auf dem Scnittbogen. 


Schniffe nach perfönlichem Maß (Anweifung im In- 
feratenteile) gegen Eriat; der Speien von je4c0h 0d.40Pf. 
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Abb. Nr. 27. Der Rückenteil wird ziemlich 
weit geichnitten, um nach unten hin leicht 
faltig aufzuliegen. Die Klappen iind den 
Vorderbahnen beigegeben ; rings um die 
Kanten ift der Mantel abgefteppt. Die ein- 
geichnittenen Taichen haben aufklappbare 
Deckteile, die mit Einfaßblenden gehalten 
werden. — Abb. Nr. 28. Der Rückenteil kann 
mit einer von den Seitennähten ausgehenden, 
geknöpften Spange ein wenig zuiammen- 
gehalten werden. Die Taichen find aufge- 
iteppf, fo daß der Mantel keine Einichnitte 
dazu hat. Man fchneidet fie in Verbindung 
mit den ziemlich breiten Klappenteilen. 
Die Taichen werden alfo doppelt aufliegen. 
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Nr. 51. Mlorgenrok aus Wollitoff mit karriertem Nr. 33. Kittelanzug mit breiter falte; für Knaben 
Samfkragen; für rekonvaleszente Knaben von von 5 8 Jahren. — Nr. 34. Kittelanzug mit Falten- 
9-14 Jahren. — Nr. 32. Brauner oder fdıwarzer Bezugsquellen. Schürzen, Mädchen- und Knaben- fhoßfteilen; für Knaben von 4-5 Jahren. — Nr. 35. 
Samtanzug mit eingeknöpften Weitenteilen; für kleider: Sür Abb.Nr. 1—7, 10, 13, 31—35: &dmund Gold- Anzug mit geitreiftem Blufenhemdden und ange- 
Knaben von 9—13 Jahren. | blatt, S. Wilhelm’s Eidam, Wien VIII, Alferitraße 45. knöpftem Beinkleid; für Knaben von 4-6 Jahren. 


‚oniektion tür Mädchen 


1: | >: von 2 bis 16 Jahren. 
u li us Fr raenz 1 Stets das Neueste. Größte Auswahl. 


Reich illustrierter Katalog für Kunden gratis, sonst 40 Heller in Marken. 











BEN Zur. Besorgung von 


Kommissionen aller Art | 


. (Einkäufen, Bastellungen 
 - Mustersendungen usw.) wir 


Frau Emma Mayer. 
Wien YL2, @umpendorferstrasse 87 


den p.t. Abonnentinnen-der « Wiener Modes 
als vertrauenswiirdig bestens empiohlen, 








Ausstattungen, feinst aus 
geführt im Spezialgeschäfte 


$, Wilhelm’s Eidom 


en VIIL, Alserstrasse 45w, 
Telephon Nr. 18.582. 
=== Preiskurant gratis ——= 


’ 






eber: Dr. Karl Johannes Schwarz. — Verantwortlich für die Schriftleitung: Fanny Burdhard. 
rudt der Gefellichaft für graphifdıe Tnduftrie, Wien VI. i 


a 


S SEHE DNEE IR NE G: ese ZaR B 
Ta a” SR Ar 
Xi RR, a‘ RE NE EEE  r 





el 





As! 


